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glens und 


! Auch die Zuckerrübe hat wie die anderen Kulturpflanzen 
unter verſchiedenen Pflanzenkrankheiten und tieriſchen Schäd⸗ 
lingen, die eine normale Entwicklung der Rüben in Frage 
‚Stellen und die Rübenernte ſtark drücken, zu leiden. Um die 
Landwirte mit den ſchädlichſten unter ihnen vertraut zu 
machen, hat der Ausſchuß für Acker und Wieſen⸗ 
bau bei der W. L. G. einen bekannten Fachmann auf dieſem 
Gebiete, Herrn Dr. Schmidt⸗Kl. Wanzleben zu einem Vor⸗ 
trag nach Poſen eingeladen, der am 4. Januar in einer ſehr 
gut beſuchten Verſammlung über das erwähnte Thema ſprach. 
: Der Vortragende behandelte die Krankheiten und tieri- 
ſchen Schädlinge der Rüben in zeitlicher Reihenfolge und ging 
zunächſt auf den Wurzelbrand, auch Schwarzbeinigkeit 
er Rüben genannt, der die Keimpflanzen befällt, näher ein. 
Die Krankheit kann durch 3 Pilze hervorgerufen werden. 
Nur einer von ihnen, und r der ſehr häufig auftretende 
Pilz Phoma betae läßt ſich durch Beizen bekämpfen, nicht aber 
die zwei anderen Pilze, weil ſie vom Boden aus die Pflanzen 
anſtecken. Die Krankheit kann fon die Keimwurzeln erfaflen, 
ſo daß die Pflanze gar nicht aufgeht, oder die Pilze zerſtören 
die Stengelchen unterhalb der Bodenoberfläche, jo daß die 
erkrankten Pflanzen umfallen und meiſtens zu Grunde gehen. 
Die Beizung der Zuckerrübe iſt ſomit nur eine Teilmaßnahme 
und kann nur gegen den erſten Pilz, der den Rübenknäueln 
anhaftet, mit Erfolg angewandt werden. Beizt man mit 
Trockenbeize, jo find 500 g je Bir. nötig. Als Beizapparat 
kann man eine leere Tonne nehmen. Durch ſorgfältiges Hin⸗ 
und Herrollen der Tonne wird ein dr te e Beſtäuben 
der einzelnen Samen erzielt. Zu den indirekten Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen gehört eine ſchnelle Jugendentwicklung 
der Rüben. Auch Böden, die zur Verſäuerung neigen, fördern 
die Krankheit. A 
Eine bem Wurzelbrand ähnliche Beſchädigung verurſacht 
an den Rübenkeimlingen ein winziger brauner Käfer, namens 
Moosknopfkäfer. Er und ſeine Larve freſſen die 
Pflanzen an, ſo daß ſie umkippen und ſchwarz werden. Ein 
Mittel gegen dieſen Schädling iſt noch nicht bekannt. 

Sehr ſtark gefährden kann den Zuckerrübenbau die 
Rüben b lattwanze, die auch bei uns an Verbreitung 
gewinnt. Die Krankheit iſt erkenntlich an der Salatkopf⸗ 

bildung der Rübenblätter. Der Stich der Wanze iſt an und 
für ſich nicht ſchädlich, ſondern ein Virus, den die Wanze 
gleichzeitig auf die Pflanze überträgt. Wir haben uns ſchon 
wiederholt mit dieſem Schädling in unſerem Blatte beſchäftigt, 


I 
— Hausfrauenarbeit im Sprichwort. — Vereinskalender. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet). 


63. . uud einer — Vorteile des Mohrrübenanbaues. — Frühzeitiges Weidenlaſſen — Kälber nicht unvermittelt aus dem Stall laſſen. — V 


;P ..... —— é———.᷑L —;L b“rꝛꝛꝛ ñͥ — ——ͤ— . — — 


die wichtigsten Krankheiten der Zuckerrübe und ihre Bekämpfung. 


Auszug aus einem über obiges Thema gehaltenen Vortrag von Herrn Dr. Schmidt — Forſchungsinſtitut der Zuckerfabrik 
5 j Kleinwanzleben. 


ſo daß wir auf weitere Einzelheiten nicht einzugehen brau⸗ 


chen. Man kann die Krankheit lediglich durch die Z 
er 


treifenmethode bekämpfen. Bei der Anwendung Die 
ethode muß man darauf achten, daß man den ri chtigen 
eitpunkt für das Unterpflügen der Fangſtreifen wählt. 


er Zeitpunkt iſt dann gegeben, wenn die Zuwanderung der 


Wanze aufhört und die 
funden hat. 

In manchen Jahren tritt die Rübenfliege in ſtärke⸗ 
rem Maße auf. Gefährlich iſt immer die 1. Generation, weil 
die Pflanzen zur Zeit des Befalls noch klein ſind und 
die Fliege nicht durch Ködermittel bekämpft werden kann. 
Denn ſie legt die Eier an die Pflanze ab, ohne vorher zu 
freſſen. Erſt die 2. Generation iſt durch Köder und zwar durch 
Fluornatrium⸗Zucker⸗Löſung zu töten. Man löſt 
in 100 Liter Waſſer 2 kg Zucker, 0,4 kg Fluornatrium auf 
und beſprengt damit die Pflanzen. Die 2. Generation kann 
aber lange nicht dieſen Schaden anrichten wie die erſte, weil 
die Pflanzen ſchon weiter entwickelt ſind. Fraßſchäden ver⸗ 
urſacht weiter der Käfer und die Larve des Rübenaas⸗ 
käfer s. Die ſchwarzen 10—13 em langen Larven verzehren 
die jungen Pflanzen und freſſen in die größeren Blätter 
Löcher ein. Dieſer Schädling wird ebenfalls mit einem Köder⸗ 
mittel, beſtehend aus Fluornatrium, Weizenkleie und Zucker, 


iablage zum größten Teil ſtattge⸗ 


das breitwürfig ausgeworfen wird, bekämpft. 800 ke ſind je 


Hektar erforderlich. Auch mit Arſenlöſung kann geſpritzt werden. 
Man muß vor allem die Feldränder behandeln, da die Schäd⸗ 
linge meiſt von den Melde⸗ und Gänſefußarten der Feldraine 
auf die Felder übergehen. Von den natürlichen Feinden des 
Rübenaaskäfers wäre ein Goldkäfer mit einem gold⸗ 
geſtreiften Rücken zu erwähnen. Leider iſt eine n 
Züchtung dieſes E nicht möglich, weil es ſchwierig iſt, 
den Käfer in der Gefangenſchaft zu halten und zur Fort⸗ 
pflanzung zu bringen; denn iſt der Raum etwas beſchränkt. 
ſo freſſen ſich die Tiere er auf. 

Fraßſchäden an den Rübenblättern verurſacht weiter der 


neblige Schildkäfer. Die Larve frißt kleine Löcher in 


die Rübenblätter aus und wandert von den wilden Gänſefuß⸗ 
und Meldearten auf die Rübenblätter. Man muß daher alle 
Meldepflanzen rechtzeitig von dem Acker und Feldrainen enk⸗ 
fernen. Um die Infektionsherde im Acker werden 1 bis 2 m 
breite Ringe mit Kalciumarſenat beſtreut. Dieſe Stellen wer⸗ 
den von den Tieren nicht überſchritten. Auch Gralit und 
Kuprodyl kommen in Frage. 
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i Alle Genoſſenſchaften haben bis zum 1. Juni die Umſatzſteuererklärung und 
bie Einkommenſteuererklärung abzugeben, letztere auch, wenn ſie nicht einkommenſteuer⸗ 
pflichtig find. (näheres ſiehe Seite 242.) 


EE | 
nicht in die Blätter eingedrungen Mt. Staubmittel können 


Sehr ſtark ift im vergangenen Jahre die Blattlaus 
aufgetreten. Die Blattläuſe dringen von den Rändern des 

tages vor und auf den Bäumen figen fie zuerſt in den 
äußerjten Spitzen. Man bekämpft die Plattläuſe durch Be- 
ſpritzen oder Abwaſchen der befallenen Pflanzen mit Seifen- 
brühe, der man auch etwas Nikotin zuſetzen kann, wenn 
man mit weniger Schmierſeife auskommen will. Die Blatt⸗ 
läuſe jind durch Wachsausſcheidungen auf dem Oberkörper 
gegen eine Benetzung geſchützt. Zur Steigerung der Haft⸗ 
fähigkeit der Sprſtzflüſſigkeit, die als Atemgift wirkt, miſcht 
man ihr Petroleum bei. Staubpräparate eignen ſich weniger, 
weil ſie zu leicht vom Wind weggetragen oder vom Regen 


aabgewaſchen werden. 


Den Nematoden, die auch bei uns ſtellenweiſe ſtark 
auftreten und die Rübenernten ſehr mindern, kann man durch 
richtige Fruchtfolge mit Erfolg begegnen. Die Nemato⸗ 
den ſind kleine Aelchen, deren Larven in großen Maſſen in 
die Wurzeln der 9 nprangen eindringen und das Wurzel⸗ 
ewebe zerſtören. Die Bekämpfung iſt ſchwer durchführbar. 
Vor allem muß man den Anbau von Rüben, Hafer und 
Raps auf Rüben vermeiden. Als Bekämpfungsmittel wird 
Chlorkaltk empfohlen. Dieſes Mittel ſtellt ſich aber zu teuer 
und ſichert auch nicht den vollen Erfolg. Weiter kommen 
Fangſtreifen in Frage. 
l In Abſtänden von etwa 10 17 pflegt die Ga mm a: 
eule aufzutreten. Man bekämpft fie mit Schweinfurter⸗ 
1 Zu ihren natürlichen Feinden zählt der Star, 
r daher geſchützt werden muß. Auch ſtärkere Regenfälle 
und Krankheiten bakterieller Natur können mit dieſem Schäd⸗ 
ling aufräumen. AE 7 
Großen Schaden verurſacht in den Rübenſchlägen die 
Herz⸗ und Trockenfäule, eine phyſiologiſche Krank⸗ 
heit, die noch nicht genügend bekannt iſt und beſonders auf 
alkaliſchen Böden ſtark auftritt. Durch Ausſtreuen von Bor- 
ſalzen kann man den prozentualen Anfall weſentlich ſenken. 
Auch die Blattfleckenkranheit hat ſich in den letzten 
Jahren bei uns ſtark geltend gemacht. Sie nimmt bei 
einer beſtimmten Temperatur (25 Grad Celſius) und Luft⸗ 
feuchtigkeit (98%) ſehr ſtark überhand und tritt deshalb in 
den weſtlichen und ſüdlichen Ländern ſehr ſtark auf. Sind 
m palai der d die den E dann 
entziehen fie der Pflanze die erforderli uchtigkeit zum 
Wachstum. Die Sporen dieſes Pilzes überwintern auf Blättern 
und Rübenköpfen und ſtecken im Frühjahr, nachdem fie nach 
der Ueberwinterung neue Sporen gebildet haben, die Rüben⸗ 
pflanzen an. Die Krankheit wird mit chemiſchen Mitteln 
(2% ige Kupferkalkbrühe) bekämpft. Die Brühe muß richtig 
zufammengeſetzt Jein und darf keine Säurereſte enthalten 
2 kg Kupferſulfat und 1 kg gebr. Kalk ſowie 100 kg Waſſer). 
Es ſind 100 bis 200 Liter Spritzbrühe je Morgen notwendig. 
Die Krankheit pflegt anfangs Juni aufzutreten und kann 
durch mikrofkopiſche Unterſuchungen feſtgeſtellt werden. Man 
muß rechtzeitig ſpritzen, wenn die Mehrzahl der Sporen noch 


zu acht 
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auch gut wirken, werden aber wegen ihrer geringen Hafta 
fähigkeit vom Regen leicht abgewaſchen. Seit längerer Zeſt 
ift man beſtrebt, gegen diefe Krankheit widerſtandsfähigg 
Pflanzen zu züchten. Es wird zwar nicht gelingen, völlig 
immune Rübenſorten zu züchten, hingegen weniger anfällige; 
Zu dieſem gehören die J. Z. Rüben, für die aber bei uns 
ein geringeres Intereſſe vorhanden iſt, und man wird babel 
auch die E⸗Rüben in dieſer Richtung giichierijch. vervoll 


kommnen müſſen. Der Pilz hält ſehr ſtarke Zuckerkonzen⸗ 


tration und zwar bis 48% aus. Durch Stickſtoffgaben im 
Juni kann man einer ſtärkeren Ausbreitung der Blattflecken⸗ 
krankheit entgegenarbeiten, weil durch das üppigere Wachs⸗ 


tum der Blätter relativ weniger Zucker in den Blättern vor⸗ 


handen iſt. Szy 

In der Ausſprache weiſt Herr Lorenz⸗Kurowo auf 
die ungeheuren Verluſte, die ein ſtärkerer Befall mit Rüben! 
blattfleckenkrankheit hervorruft, hin. Man kann mit Blatt 
verluſten bis zu 70% rechnen. Was nun die Bekämpfung der 
Rübenblattwanze durch die Fangſtreifenmethode anbetrifft, jo 
kommt es vor allem auf die richtige Erfaſſung des Zeit⸗ 
punktes für das Unterpflügen der Fangpflanzen an. Herr 
von Loeſch und Herr Dr. Taurat, die Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete beſitzen, haben ſich bereit erklärt, die Land⸗ 
wirte über die Bekämpfung dieſer Krankheit zu beraten, 
Herr von Loeſch hat die Beobachtung gemacht, daß bei 
ſpäterer Beſtellung der Rüben, die ſich aus der Anwendung 
der Fangſtreifenmethode ergibt, die Blattfleckenkrankheit we⸗ 
niger ſtark auftritt. Herr von Beyme weiſt darauf hin, daß 
durch zeitige Ausſaat der Rüben die Anzahl der Schoſſer 
ſtärker zunimmt, Kälterückſchläge begünſtigen die Schoſſer⸗ 
bildung. Man follie daher mit dem Drillen der Rüben erft um 
den 15. April herum beginnen. Herr Seifarth hat die 
Seege gemacht, daß bie Fee en 
moorigen Böden beſonders ſtark auftritt. Herr Dr. Celia 
0 weiſt ebenfalls darauf hin, daß die Niederſchlags⸗ 
verteilung von großem Einfluß auf die Ausbreitung der 
Blattfleckenkrankheit iſt. So iſt ſie in dem feuchten Jahr 1927 


beſonders ſtark aufgetreten. Ebenſo niedrig gelegenere Stellen 


pflegen von dieſer 1 ſtärker befallen zu ſein. Durch 
Rue Stickſtoffgaben wurde die Krankheit zurückgedrängt. 
er zweite unſeren Rübenbau bedrohende Schädling, die 
Rübenblattwanze, dringt von Süden nach dem Norden fort 
und hat bereits den Kreis Koſten erreicht. Neben den hier 
ſchon erwähnten Bekämpfungsmethoden iſt auch noch darauf 
en, daß beim Verziehen der Rüben die verzogenen 


Pflanzen ſofort entfernt werden. Von den erwähnten chemi⸗ 


ſchen Bekämpfungsmitteln ſind Arſenmittel hier zu haben, 
während Fluornatrium im Bedarfsfalle eingeführt werden 
könnte. Zum Schluß beantwortete noch Herr Dr. Schmidt 
einige an ihn gerichteten Fragen und um 5 Uhr nachmittags 


konnte der Vorſitzende Herr Lorenz dieſe intereſſante Sitzung 


ſchließen. W. L. G., Landw. Abt. 


Copinambur, die Futterpflanze für den Sandboden. 


Zu unſeren anſpruchsloſeſten Futterpflanzen gehört die 
Topinambur; denn ſie wächſt auch noch auf ganz 
leichtem Sand und ſtellt an die Düngung keine hohen An⸗ 
- |priiche. Sie ift eine Verwandte der Sonnenblume und liefert 
neben großen Mengen an Grünmaſſe auch noch eine beträcht⸗ 
liche Antzahl von Knollen. Die oberirdiſchen Teile werden 
2—3 m hoch. Nach dem Verſuch des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts 


für Züchtungsforſchung in Müncheberg können bis zu 120 Btr. 


Knollen und bis zu 200 Ztr. Topinamburblätter je Morgen 
erzielt werden. In der Trockenmaſſe ſind im Vergleich mit 
anderen Futterpflanzen folgende Nährſtoffmengen vorhanden; 


Eiweiß Stärkewert 

daha dz/ha 
Topinambur⸗Blatt 7,29 69,49 
Topinambur⸗Knollen 0,98 40,18 
Kartoffeln, mittel 2,16 47,28 
Futterrüben 0,60 37,80 
Futterrüben⸗Blatt 2,00 10,00 


Der Anbau wird genau wie bei der Kartoffel durd- 
gerührt; kann Stalldung gegeben werden, um jo beffer, jedoch 
um er ruhig etwas dünner gegeben werden, und follte er 
in einem Jahr ganz fehlen, fo ſchadet es nichts.” 
Topinambur 1 Dürre ſehr gut, aber auf Aeckern 
mit ſtauender Näſſe ſoll er nicht gepflanzt werden. Eine 


Pferdehacke und, falls nötig, eine Handhacke, dann ſchießt 


dieſe Pflanze, daß der Beſtand bald geſchloſſen iſt und kein 


Unkraut mehr hoch kommt. Gehäufelt wird nicht. 


Die Ernte von Grünmaſſe und Knollen findet Ende 


September, lieber etwas ſpäter ſtatt, da fih die Knollen ſpät 
entwickeln. Man kann die Pflanze, wenn man nur 
futter oder Silofutter ernten will, auch ſchon im Juli oder 
Auguſt ſchneiden, um nachher nochmals ſchneiden zu können, 


denn die Pflanze iſt ſozuſagen nicht kaputt zu kriegen. — Des⸗ 
Topinambur nur dahin zu pflanzen, 


wegen empfiehlt es ſich, ] 
wo jie jedes Jahr ſtehen kann, ohne die andere Ackereinteilung 


zu ſtören. Die Pflanze iſt mit ſich ſelbſt verträglich und kann 


ohne Bedenken 20 Jahre auf einem Stück gebaut werden. 
Die oberirdiſchen Teile werden mit einem Rübenmeſſer 


knapp am Boden abgeſchlagen. Die Grünmaſſe wird ſoſort 


an das Milchvieh verfüttert oder gehäckſelt in Erdgruben 
(Silos) gebracht. Die fange ſäuert auch ohne Zuſatz von 
irgendwelchen Mitteln. Man kann die Maſſe auch mit Rüben⸗ 
blättern zuſammenpacken. Das Sauerfutter iſt hochwertig und 
entſpricht allen Anforderungen. 


Die Knollen werden entweder mit der Hacke herausgeholt 
oder ausgepflügt. Die Knollen können bei ſofortiger Ver⸗ 


fütterung nach und nach aufgenommen werden, beffer iſt, da 
dann die Aufnahmearbeit weſentlich erleichtert wird, erſt 


auf an⸗ 


Grün⸗ 


nad) einem ſtarken Froſt AA Deg damit 


beginnen. 
Grund liegt darin, n ziemlich feſt an dem 
Wurzelſtock ſitzen, während nach einem Froſt die n ſich 
lodem, was die Ausnahmearbeit bedeutend beſchleunigt. 
erfrieren nicht, da die Knollen keine Stärke wie die Kartoffeln 
beſitzen, ſondern Inulin, ebenfalls ein Kohlehydrat. Die ane 
fallenden Knollen werden ſehr gern roh vom Vieh genommen. 
r Futterwert iſt nur wenig geringer wie der der gleichen 
Menge Kartoffeln. 
Die Knollen laſſen ſich nicht in größeren Mieten aufbe⸗ 


wahren. Dies ijt ein gewiſſer Uebelſtand; jedoch laſſen fte 


die letzte 


Noch etwas über Sutterfilos. | 


289 


ſich in Gräben von ca. 30 mal 50 em mit Erde bedeckt au 
überwintern, was der Einfachheit halber auch vorteilhaft mu 
poligejciittefen Ku rhen zu machen geht, indem man 
immer eine Furche mit Knollen füllt und die Erde der 
folgenden über die gefüllte Furche pflügt. Beſſer wird w 
die Einſäuerung der Knollen im Gruben fein. Schweine, Ginie, 
Magen vim. nehmen fie ebenfalls roh genau wie Kartoffeln. 

an hat mit dieſer Pflanze ein Mittel in der Hand, mit dem 
man auf den geringſten Böden Höchſterträge an Futter ohne 
koſtſpielige Aufwendungen erzielen kann. 


Von Otto Krüger⸗Werdum. 


in ca. 50% Abgang. r 
ais- und Sonnen» 
eh ſehr gern frißt. Auch 


Einiges noch über den Bau meines Silos: Ich habe mit 
meinen Leuten eine Erdgrube von ungefähr 2,50 Meter 
Breite, 12 Meter Länge und 2 Meter Tiefe ausgehoben. Für 
das Fundament mauerte ich große Feldſteine in Kalkmörtel 
ein. Zur Verſchalung der Wände habe ich zwei in ca. 30—40 
Zentimeter Entfernung parallel aufgeſtellte Bretter (40—50 
Zentimeter breite Unterlagsbretter von Erntewagen) verbun⸗ 
den und in der Höhe, wie ich ſie brauchte, mit pfählen 
befeſtigt. Zwiſchen diefe aufgeſtellten Bretter habe ich lagen⸗ 
weiſe einen Mörtel — von Kalk mit ca. 10% Zement und 
Kies — geworfen, in den Mörtel kleine wertloſe Feldſteine, 
Jop eit wie möglich, hineingedrückt, was ſicherlich die Haltbar⸗ 
keit ſteigert. Waren die Bretter mit dem Beton bis oben an⸗ 
gefüllt, dann ließ th alles % bis einen Tag ſtehen, damit es 
abbindet, habe die Bretter hochgezogen und in derſelben Weiſe 
gefüllt, bis ich die gewünſchte Höhe erreicht hatte. Und zwar 
e ich die Mauern % m über dem Erdboden gezogen. 
ten, geſicherten Abſchluß zu erzielen, habe ich in 
[e etwas mehr Zement hineingemauert. An 
der Innenseite wurden die Fugen der größeren Feldſteine 
mit einem Zementbeton 1:5 ganz dünn verputzt. Da der 
Boden, wo ich den Silo errichtet habe, leichter roter Sand iſt, 
habe ich die Sohle mit kleinen Feldſteinen gepflaſtert, in 
denen das Silagewaſſer gut verſchwinden kann. — Beim 
Schneiden der Sonnenblumen und des Maiſes wird die 


Nachſaat lückiger und 


= Da die Weide berufen ijt, in unſerer Futterwirtſchaft eine 
ausſchlaggebende und wichtige Rolle zu ſpielen, jo muß auch alles 
getan werden, eine lückig gewordene Narbe wieder zu ſchließen 


m einen 


Häckſelmaſchine, die vom Motor angetrieben wird, auf die 
Silomauer geſtellt, ohne daß letztere bisher Schaden gelitten 
Ge Ich habe nun jchon 4 Jahre hindurch in demſelben 

aum Mais, Sonnenblumen, Gras, Peluſchken, rohe Rate 


toffeln und ein Jahr verſuchsweiſe auch rohe Runkeln ein- 


geſäuert; das ganze Futter hat ſich gut gehalten, ohne auch 
bisher die Mauern durch die Säure angegriffen zu haben. 
Zum Zudecken der Silage genügt eine % m ſtarke Erd⸗ 
ſchicht als Luftabſchluß vollkommen; nur muß beachtet werden, 
daß nach dem Setzen der Silage keine Riſſe entſtehen. Wird 
täglich nicht viel Silage gebraucht, ſo iſt es vatſam, um eine 
nicht zu große Fläche der Silage der Luft auszuſetzen, die 
Maße nicht zu breit zu nehmen, vielmehr die Grube länger 
zu bauen, um für die nötige Menge genügend Raum zu 
ſchaffen. Meine Grube hat an Baumaterial ungefähr 10 bis 
12 Zentner Kalk, ſowie 5 Zentner Zement gekoſtet und faßt 
einige 50 cbm Silage. Demnach tann fih jeder die Silo⸗ 
baukoſten berechnen. Der Arbeitslohn darf nicht zu hoch 
veranſchlagt werden, da die Leute in der weniger arbeits⸗ 
reichen Zeit doch beſchäftigt werden müſſen. Die Bauarten, 
die Herr Plate vorſchlug, werden freilich entſchieden ſchöner 
ausſehen, koſten dafür aber auch, wie angegeben 8—11 zl pro 
cbm, eine Ausgabe, die der Landwirt bei heutiger Zeit ſich 


nicht mehr leiſten kann, wenn er keine Schulden machen oder 
ſeine früher zurückgelegten Reſerven nicht angreifen will. 


In dieſem Jahre habe ich feſtſtellen müſſen, daß nach 
dem Einſatz der Silagefütterung die Fettprozente der Milch 
um 0,5—0,7% heruntergingen, obwohl ich dem Rindvieh 
einmal täglich Heu ſowie 2—4 Pfd. Kraftfutter (/ Raps- und 
Leinkuchen und ½ Kleie), je nach Milchleiſtung der Kuh 
gebe. Sollte die Reduzierung der Fettprozente allein der 


Silage zuzuſchreiben ſein, ſo bleibt doch zu überlegen, ob man 


viel Silage füttern ſoll. Vielleicht hat einer oder der andere 
der Herren Berufsgenoſſen Erfahrungen in dieſer Hinſicht 
gemacht und äußert ſich darüber in en Blatte. 

„Wir können die ſehr beachtenswerten Ausführungen des 
Herrn Ka über jeine Erfahrungen mit Futterſilos, die uns 
ſchon vor längerer Zeit gugegan en find, wegen anderen drin⸗ 
genden Materials: für d | 
öffentlichen. 

Zur Kartoffeleinſäuerung wäre zu bemerken, daß man rohe 
Kartoffeln nur an das Rindvieh, nicht aber an die Schweine ver⸗ 
füttern kann, weil die Schweine rohe Kartoffeln ſehr ti t vera 
werten. Auch bei der Verfütterung von Kartoffeln an Pferde 
ſollte man gedämpfte Kartoffeln den rohen vorziehen. Für 
Schweine und Pferde wird man daher die Kartoffeln vor der 
le auf, zo dämpfen müſſen, für Rindvieh hingegen kann man 


e Frühfahrsbeſtellung, erſt jetzt ver⸗ 


Be auch roh einſäuern. Im allgemeinen pflegt gutes Silgge⸗ 
futter den Fettgehalt der Milch nicht zu drücken und man müßte 
daher prüfen, ob der Rückgang des Fettgehaltes nicht darauf zu⸗ 
rückzuführen iſt, daß inzwiſchen einige Kühe mit fettreicher Milch 
trockengeſtellt wurden. Ein anderer Grund dürfte auch im Mine⸗ 
ralſtofffmangel des Futters liegen. Bei der Minde von 
größeren Mengen Silagefutter iſt auch der Mineralſtoffbedarf 
der Tiere zwecks Abbindung der Säure größer. Reicht er in dem 
utter nicht aus, jo wird er dem Organismus entzogen. Sait, ` 
zw. Se wirkt ſich dann nachteilig auf das 
Wohlbefinden und die Leiſtung der Tiere aus.“ i $ 
Die Schriftleitung. 


geſchädigter Weiden. 


genen Sommers war für manche Weiden ſtark ſchädigend, ſind es 
doch immer die beſten Gräſer oder auch der vorhandene Klee, die 
in der Narbe zuerſt zugrunde gehen, während die weniger an⸗ 


und dadurch ertragsfähig zu erhalten. Die Dürre des veraan⸗ I ſpruchsvollen Pflanzen ſolche Angriffe auf ihr Leben met beiet 


4 


SE 


Kreiſe Birnbaum find hierzu eingeladen. 


240 


überwinden. Was dann in der Weidennarbe noch übrig bleibt, 
SC die weniger guten Weidepflanzen, jo daß damit die Ertrags⸗ 
ähigkeit und die Futterwüchſigkeit heruntergedrückt wird. Der 
bloßgelegte Boden iſt über Winter durch die Schutzdecke von Stall⸗ 
een o Stroh, Spreu oder anderen Wirtſchaftsabfällen 
zu ſchützen. 
Die Einſaat guter Gräſer mit etwas Klee erfolgt erſt, wenn 
im Frühjahr der erſte Umtrieb beendet iſt, und für jede Koppel 
getrennt, nachdem dieſe nachgeputzt, die Fladen verteilt und 
ente d i iſt. Wo Kompoſt gegeben wurde, gibt der auf⸗ 
geagte oden mit dieſem zuſammen ein gutes Saatbeet ab. Die 
inſaat erfolgt wie ſtets nach feinen und gröberen Sämereien 
getrennt über Kreuz. Nach der Saat folgt die Walze. Um die 
Keimung nicht zu ſchädigen, erfolgt die nach dem Amtrieb fällige 
Düngung erſt nach dem Auflaufen der Saat. Eine Kalkung 
unterbleibt vor der Einſaat am beſten ganz und kann ſpäter 
nachgeholt werden. Iſt der Boden aber falfatm, daß dies nicht 
tatjam erſcheint, gibt man den Kalk zeitig im Frühjahr und nicht 
zuviel auf einmal. Da die Einſaat der geringen Größe des Gaat- 
gutes wegen nicht in, ſondern auf den Boden kommt, muß man 
gebührend Rückſicht auf den zarten Keimling nehmen, zumal die 


Düngung bei der Weide auch nicht oberflächlich gegeben und nicht 
mit dem Boden gemiſcht werden kann. Ferner würde man durch 
eine kurz vor der Einſaat verabreichte Düngung den Trieb det 
Altgräſer zu ſehr anregen, ſo daß die Einſaat von ihnen leicht 
unterdrückt wird. ; 

Aus Hielem Grunde nimmt man die Einſaat meiſt erſt im 
Juni vor, wenn die Triebkraft erheblich nachläßt und eine Anter⸗ 
drückung der Einfaat nicht mehr zu befürchten ift. Bei zeitigem 
Winter muß aber die Einſaat früher erfolgen, etwa Ende Mai, 
doch iſt auf jeden Fall der erſte Frühjahrswuchs vorher gründ⸗ 
lich abzuweiden, damit die Einſaat Luft und Licht hat. Nach der 
Einſaat muß man doppelte Sorgfalt auf Pflege und Düngun 
legen und wird nach i aie ie eingeſäten Koppeln einm 
mähen, wenn es in den Amtrieb paßt. Keinesfalls darf man fie 
vorerſt zu ſtark beweiden und ost erſt abwarten, bis die Ginjaat 
genügend Wurzel gefaßt hat, ſonſt reißen die Tiere alles wieder 
aus, was neu geſät iſt. Wie man dieſe Schonzeit ermöglicht, 
niſſen ſich nach dem Umfang der Einſaat und nach den Erforder⸗ 
niſſen des Amtriebes. Die Düngung mit Humusdünger iſt im 
anſchließenden Herbſt nochmals zu wiederholen, um den beſten 
Narbenſchluß zu erreichen. 
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An die Herren 
vorſitzenden der Kreis: und Ortsgruppen! 


Veeranlaßt durch einzelne Vorkommniſſe machen wir noch⸗ 
mals darauf aufmerkſam, daß an Verſammlungen, Veran⸗ 
ſtaltungen uſw. lediglich Mitglieder teilnehmen dürfen. 
Insbeſondere iſt darauf zu achten, daß auch die Familien⸗ 
angehörigen (Frauen, Söhne, Töchter) die Mitgliedſchaft er⸗ 
werben und ſich wie die übrigen Mitglieder bei allen 
Veranſtaltungen durch die Mitgliedskarte ausweiſen. Nicht⸗ 
mitglieder dürfen an den Verſammlungen nicht teilnehmen, 
es ſei denn, daß ſie dem Vorſitzenden bekannt ſind und als 
Gäſte auf beſondexe Einladung hin teilnehmen (Dz. U. R. P. 
Nr. 48 Bo]. 4517, Art. 18). Die Einladung von Gäſten ſollte 
aber tunlichſt auf begründete Ausnahmefälle beſchränkt 
werden. : d 
Poſen, 10, April 1935. | : 
Weſtpolniſche Landwirkſchafkliche Geſellſchaft. 
Dereinstalender. 
Bezirk Poſen I. ; 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
stelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 18. 4, im Hotel 
gain: Schrimm: Montag, 29. 4., von 10—12 Uhr im Hotel 
Centralny. Ortsgruppe Podwęgierfi u. Umgegend: Generalver⸗ 
ſammlung: Mittwoch, 17. 4, um 7 Uhr abends im Saale des 
Gaſthauſes Podwegierki. Rechnungslegung, ſatzungsgemäße Wah⸗ 
en, 79 u Wieſenbaumeiſter Plate über „Futterbau auf Acker 
un iejen“. 
er Kfigz: Verſamml., 15. 4. um 6.50 Uhr bei Bulinſki. 
Bezirk Poſen II. i 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Leiter der 


Nebenſtelle Wollſtein ift jed. Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag 


in der Konditorei Kern in Neutomiſchel zu ſprechen. Der Geſchäfts⸗ 
führer ijt jeden Donnerstag vorm. bei Kern anweſend. Samter: 
Dienstag, 28. 4., in der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 26. 4., 
bei Frau Trojanowſti. Zirke: Montag, 29. 4., bei Frl. Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, 30. 4., von 8 bis 11 Uhr bei Zickermann. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Nojewo: Montag, 15. 4, um 4 Uhr 
im Gemeindeſaal Nojewo. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Ein 
Jahr deutſch⸗ polniſche Wirtſchaftsverſtändigung“. Ortsgruppe 
riebenhorſt: Mittwoch, 17, 4, um 5 Uhr bei Riesner. Vortrag: 
Ing, agr. Zipſer⸗Poſen: „Landw. Tagesfragen“. Ortsgruppe 
Streſe: Die Verſammlung am 23. 4. fällt aus und wird auf 
Freitag, den 26. 4., um 5 Uhr bei Dalchau⸗Streſe verlegt. Vor⸗ 
trag: Herr Baehr⸗Poſen: „Ein Jahr deutſch⸗polniſche Wirtſchafts⸗ 
verſtändigung“, Ortsgruppe Birnbaum: Generalverſammlung 
Dienstag, 30. 4., um 11 Uhr bei Zickermann. Rechnungslegung. 
Kreisgruppe Virnbaum: Verſammlung Dienstag, 30. 4., um 11.15 
Uhr bei Zickermann. Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen: „Die neuen 
Entſchuldungsgeſetze der Landwirtſchaft.“ Alle Mitglieder im 
Ortsgruppe Kupfer⸗ 
hammer: Vom 29. 4. bis 4. 5. findet eine Vortragsfolge über 
Geſundheitspflege und Hygiene für die Frauen und Töchter der 
Mitglieder ſtatt. (Siehe Bekanntgabe in Nr. 14 des Zentral- 
wochenblattes.) Ortsgruppe Zirke: In der Zeit vom 6.—11. Mai 
findet eine Vortragsfolge über Geſundsheitspflege und Hygiene 
für die Frauen und Töchter der Mitglieder ſtatt. (Siehe Bekannt⸗ 
gabe in Nr. 14 d. Blattes.) 
Bezirk Bromberg. 
Ortsgruppe Witoldowo (Jungbauerngruppe). Verſammlung 
33. 4. um 7 Uhr abends, Gaſthaus Dalüge⸗Witoldowo. Vortrag: 


Ge Gerth - Gogolin über: Luzernebau. 
Frauenabteilung). Die für April fejtgejegte Frauenverſammlung 
findet erſt im Mai ſtatt. Der Termin wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Gneſen. 

Ortsgruppe Wongrowitz: Verſammlung Sonntag, den 14. 4, 
um %4 Uhr bei Schoſtag. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen: „Ein 
SE deutſch⸗polniſche Wieiſchaftsverſtündigung“. Um vollzähliges 

rſcheinen wird 1 Jugendgruppe Janowitz: Mittwoch, 
den 17. 4. um 8 Uhr im Kaufhaus. Um vollzähliges Erſcheinen 
wird gebeten. Jugendgruppe Gneſen: Sonntag, den 28. 4, um 
2.30 Uhr im Zivilkaſino. Um vollzähliges Erſcheinen wird ge⸗ 


beten. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch: 12 und 26. 4. Wollſtein: 18. 4., 
wegen des Karfreitags iſt die Sprechſtunde vom 19. auf den 18. 
verlegt. — Unſer Büro iſt am 19. und 20. April geſchloſſen. 
Verſammlungen: Ortsgruppe Kottuſch am 13. 4. um 5 Uhr im 
1 8 Vortrag von Diplomlandwirt Karzel, geſchäftliche Mit⸗ 
teilungen. Ortsgruppe Punitz am 14. 4. um 15 Uhr bei Liepelt, 
Waſchke. Vortrag von Herrn Hornſchuh⸗Goſtyn über Frühjahrs⸗ 
flanzung der Oſtbäume⸗ Ortsgruppe Jutroſchin vorausſichtlich 
EE am 28. 4. Ortsgruppe Jablone vorausſichtlich Ver⸗ 
ſammlung am 3. 5. Ortsgruppe Rothenburg. Der Fortbildungs⸗ 
Cat geleitet von Landwirtſchaftslehrer Zern, beginnt erſt 
Anfang Mai. Anmeldungen aus den Nachbarvereinen nimmt 
Herr Raſchke⸗Kothenburg entgegen. Ortsgruppe Wulſch: Der 
Porſtand der Ortsgruppe hat eine Konſervenverſchlußmaſchine anz 
gda. Dieſelbe ſteht allen Vereinsmitgliedern zur Verfügung. 

echdoſen find beim Kaſſenführer, Herrn Grunwald in Olſzewo, 
vorrätig. Die in gen Erfahrungen mit der Maſchine ſind ſo, 
daß ihre Benutzung allen Vereinsmitgliedern empfohlen werden 


kann. (Beſonders auch bei Notſchlachtungen und Hausſchlachtun⸗ 
en im Sommer.) Es wäre zweckmäßig, wenn ſich auch andere 
rtsgruppen eine ſolche Maſchine anſchaffen würden. ir ſind 


gern bereit, nähere Auskunft zu erteilen. — Wir brauchen gute, 
tragende Kühe und Kuhkälber. — Eine Firma bietet uns Betone 
e zum Preiſe von 115— und 145,— zł an. Wir kön⸗ 
nen gutes, gepreßtes Roggenſtroh zum Preiſe von 1,80 zł pro. Btr. 
zuzüglich Fracht nachweiſen. ; - 

Stee Wollſtein. Wie uns die Landwirtſchaftskammer 
mitteilt, finden die nächſten Remontemärkte in Wollſtein und 
Neutomiſchel nicht vor dem 1. Juli 1935 ſtatt. Die genauen 
Zeitpunkte ſind noch nicht feſtgelegt worden. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, den 16., im Schützenhaus. 

Schildberg: Donnerstag, den 18., in der Genoſſenſchaft. Verſamm⸗ 


lungen: Ortsgruppe Grandorf: Freitag, den 12., um 6 Uhr bei 


Günther. Orksgruppe Eichdorf: Sonnabend, den 13., um 6 Uhr 
bei Schönborn. Ortsgruppe Blumenau: Sonntag, den 14., um 
2 Uhr bei Fiſcher, Rothendorf. Ortsgruppe Lipowiec: Sonntag, 
den 14., um 5 Uhr bei Neumann, Koſchmin. In e 
Verſammlungen ſpricht Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Krankheiten 
und Schädlinge der landw. Kulturpflanzen im verfloſſenen Som⸗ 
mer“ bzw. über: „Kartoffelſorten und Kartoffelkrankheiten“. 
Ortsgruppe Guminitz. Am 2. Oſterfeiertag im ER eigelt 
gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Beginn 6 Uhr. Orts⸗ 
und Jugendgruppe Kobylin. Am 2. Oſterfeiertag gemütliches 
Beilammenjein und Tanz bei Frau Taubner in Kobylin. 
Bezirk Rogafen. 

Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstags bei Pieper. Czarnikau: 
Freitag, 12. 4. bei Juſt. Samotſchin: Montag, 15. 4. bei Raatz. 
Gbornik: Donnerstag, 18. 4., vorm. bei Borowicz. Zu den Sprech- 
ſtunden können ſämtliche Verſicherungspolicen zur Beratung mit- 
gebracht werden. Verſammlungen: Ortsgruppe Lindenwerder: 
Montag, 15. 4. um 6 Uhr bei Ziehlsdorf. Vortrag und geſchäftliche 
Mitteilungen. Ortsgruppe Altſorge: Dienstag, 16. 4., General- 
verfammlung. Ort und Zeit und Tagesordnung wird SE den 
Vorſtand bekannt gegeben. Bienenzuder: Anfang nächſter 


Ortsgruppe Schubin 


oche | 


n der Bienenzucker von den Beſtellern bei Herrn Kaufmann 
etrih in Empfang genommen werden, fo weit nicht anders ver- 


einbart wurde. 

i 5 Bezirk Wirfitz. > 
Sprechtage: Wiſſek: Sonnabend, 13. 4., von 3—6 Uhr bei 

Wolfram. Weißenhöhe: Montag, 14. 4., von 810,30 Uhr bei 

Oehlke. Mrotſchen: Donnerstag, 18. 4., von 1— Uhr bei illert. 

Natel: Dienstag, 23. A. von 11—3 Uhr bei Heller. Lobſens: 

Freitag, 26. 4, von 12—2.3— Uhr bei Krainick. 


Stellenangebote und Geſuche. 
Wir können noch einige junge Landwirte, die Wirtſchafter⸗ 
ſtellen ſuchen, nachweiſen. 
Ferner können ſich junge Landwirte, die ſich als Melker 
(Schweizer) ausbilden wollen, melden. 
Welage, Low. Abt. Poznan, Piekary 16/17. 


| Genoſſenſchaftliche mitteilungen | 


Betr. Konverfion. 

1. Firmenangabe. 

In die Verträge iſt die Firma der Genoſſenſchaft jo ein⸗ 
Ab wie die Genoſſenſchaft bei Gericht eingetragen ift. 

[bkürzungen, wie z. B. „Spare u. Darl.⸗Kaſſe“, fmd un- 
zuläffig. Es muß heißen: „Spar: und Darlehnskaſſe“ uſw. 

2. Umwandlung von befriſteten Wechſeln. 

Die Inſtruktion der Akzeptbank ſchreibt vor, daß b ef r i- 
ſtete Wechſel, die jetzt im Umlauf ſind, in Sicherheits⸗ 
wechſel (ohne Angabe des Fälligkeitsdatums und des Be⸗ 
trages) umgewandelt werden müſſen. Weigern ſich 
die Giranten, die auf dem Wechſel „den neuen Sicher⸗ 
heitswechſel zu girieren, dann bleibt der Genoſſenſchaft nichts 
weiter übrig, als die befriſteten Wechſel auszuklagen und 
das Urteil als Sicherheit im Sinne der Inſtruktion zu ver⸗ 
wenden. Bei der Gerichtsverhandlung muß betont werden, 
daß die ausgeklagten Wechſel als Sicherheit für die omver- 
tierte Schuld dienen follen. 

3. Einſendung der Sicherheitswechſel an 

die Konverſions⸗ Abteilung: 

; Die Sicherheitswechſel find der Konverſions⸗Abtlg. unter 
„Einſchreiben“ (polecone) einzuſenden, damit die Aus 
fertigung nachgeprüft werden kann. : 

Die Wechſel können im Depot der Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank oder bei den Kreditinftituten aufbewahrt werden. 

4. Ausfüllung des Ermächtigungsſchrei⸗ 
bens (Muſter Nr. 5): 

Das Ermächtigungsſchreiben iſt an das Kreditinſtitut 
(Spar: und Darlehnskaſſe) zu adreſſieren (Stempel einſetzen). 

Nachſtehend bringen wir als Beiſpiel den Anfang des 
Ermächtigungsſchreibens: 

a) bei Giranten: 

„In Uebereinſtimmung mit den Bedingungen des Kon⸗ 
perjions=Bertnages Max Müller, Gutowo, vom 15. 4. 1935 
Nr. ... hinterlegen wir zu dieſer Erklärung als Sicherheit 
für das aus dem Vertrage hervorgehende Kreditverhältnis 
einen Wechſel in blanoo, ausgeſtellt am 15. 4. 1935 von Emil 
Kunze, Gutowo, verſehen mit Giro von Guſtav Nagel, Gu⸗ 
tomo und Heinrich Voß, Gutowo, akgeptiert von Max Müller, 
Gutowo und erklären uns damit einverſtanden 

Auf polniſch: 

„Zgodnie z warunkami układu konwersyinego Max Müller, 
Gutowo, z dnia 15. 4. 1935r. Nr. ...: składamy przy niniejszej 
deklaracji na zabezpieczenie opartego na tym układzie stosunku 
kredytowego weksel in blanco z wystawienia Emil Kunze, Gu- 
towo, opatrzony żyrem Gustav Nagel, Gutowo, i Heinrich Voss, 
Tam zaakceptowany przez Max Müller, 

zamy się ....* ; — 

Auf der 2. Seite des Ermächtigungsſchreibens unterſchrei⸗ 
ben oben der Ausſteller Emil Kunze und darunter der Ak⸗ 
SE Max Müller. (Müller mit dem Vermerk „jako atcepe 
ant“). - 

Auf der 2. Seite unten unterſchreiben die Giranten 
Guſtav Nagel und Heinrich Voß. 

Bei allen Unterſchriften muß die genaue Adreſſe (Ort, 
Poſt und Kreis, angegeben werden. 

b) bei Unterſchriften von Mann und Frau: 
e Der Anfang des Ermächtigungsſchreibens lautet in, dies 
In Uebereinſtimmung mit den Bedingungen des Konver⸗ 
ſionsvertrages Max Müller, Gutowo, vom 15. 4. 1935 Nr. 
hinterlegen wir zu dieſer Erklärung als Sicherheit für das 


A 


Gutowo, i zga- 


aus dem Vertrage hervorgehende Kreditverhältnis einen 
Wechſel in blanco, ausgeſtellt von Max Müller, Gutowo, ak⸗ 
zeptiert von Klara Müller geb. Freund, Gutowo, und erklä⸗ 
ren uns damit einverſtanden 

Auf polniſch: 

„Zgodnie z warunkami układu konwersyinego Max Miiller, 
Gutowo, z dnia 15. 4. 1935 r. Nr. .... składamy przy niniejszej 
deklaracii na zabezpieczenie opartego na tym układzie stosunku 
kredytowego weksel in blanco z wystawienia Max Müller za- 
akceptowany przez Klara Müller z d. Freund, Gutowo, i zga- 
dzamy sie \ 

Auf der 2. Seite oben unterſchreiben der Ausſteller 
Max Müller, darunter kommt der Vermerk: „jako akceptantka 
Klara Müller z. d. Freund“ (auf deutſch: „Als Akzeptantin 
Klara Müller, geb. Freund“). Die Unterſchrift der Che- 
frau muß durch den Mann genehmigt werden. (Der 
Vermerk lautet: „zezwalam na podpis mojej żony“ und Un⸗ 
terſchrift des Mannes.) Die genaue Adreſſenangabe iſt auch 
hier erforderlich. 

Der 2. Teil des Ermächtigungsſchreibens (für Giranten) 
wird in dieſem Falle nicht unterſchrieben. ; 

5.20% Spannebeiden Sicherheitswechſeln: 

Im K⸗V Rundſchreiben Nr. 1 haben wir unter den Punt- 
ten g und h erörtert, daß die Sicherheitswechſel fo verſtempelt 
ſein müſſen, daß ſie auf einen Betrag ausgeſtellt werden kön⸗ 
nen, der um 20% höher ift als der Konverſionsbe⸗ 
trag. Dieſe Forderung ift in der Inſtruktion der Akzeptbank 
enthalten. Wir müſſen uns an diefe Beſtimmungen halten. 

6. Abſchluß von Kon verſions Verträgen 
mit Pächtern. 

Es müſſen nachſtehende Unterlagen gefordert werden: 

a) Eine Abſchrift des Pachtvertrages, 

b) eine genaue Beſchreibung der gepachteten Wirtſchaft 
mit Angabe der Größe, der Art der Nutzung, der angebauten 
Früchte und Getreidearten, 

c) eine Schätzung des lebenden und toten Inventars, das 
dem Pächter gehört, vom Wojewodſchaftsbüro für finanzwirt⸗ 
ſchaftliche Fragen durchgeführt, 

d) eine Aufſtellung der Geſamtverſchuldung aus Ver⸗ 
pflichtungen bei Gläubigerinſtituten, Privatperſonen, für rück⸗ 
ſtändige Steuern, Pacht uſw. 

Die genaue Beſchreibung der Wirtſchaft und die 
Aufſtellung über die Geſamtverſchuldung muß vom Pächter 
ausgefertigt ſein. Er muß bei der Unterſchrift vermerken, daß 
er die volle Verantwortung für die Richtigkeit 
der Angaben übernimmt mit dem Zuſatz, daß der Vertrag im 
Falle falſcher Angaben oder Verheimlichung 
der Verſchuldung mit ſofortiger Wirkung gelöſt 
wird, wobei der KV Betrag ſofort zahlbar wird. 

Das Gläubigerinſtitut kann auf die unter a — c 
genannten Beicheinigungen bei Gruppe „A“ verzichten, 
wenn es genau über den Stand der Wirtſchaft, die 
Rechtsgrundlagen der Pacht und über den Wert 
des dem Pächter gehörenden toten und lebenden In⸗ 
ventars im Bilde iſt. j 

Der Konverſions⸗Vertrag mit dem Pächter darf nur ab- 
geſchloſſen werden, wenn die Geſamtverſchuldung innerhalb 
75% des Schätzungswertes des lebenden und toten Inventars. 
das dem Pächter gehört, liegt und wenn der KV⸗Vertrag wie 
folgt gefichert ift: 

a) durch Wertpapiere (85% des Kurswertes) oder 
durch grundbuchliche Sicherung (Grundſchuld, Hy- 
pothek, Sicherheitshypothek), oder 

b) durch Zeſſion von ftändig wiederkehren⸗ 
den (periodiſchen) Einnahmen des Pächters (3. B. Rüben⸗ 
und Spiritusgelder), oder 

e) durch einen Sicherheitswechſel im Höchſtbe⸗ 
trage von zl 25 000, — mit Giros oder Bürgſchaften von Per⸗ 
ſonen, deren Vermögensſtand einwandfrei ift. 

Wenn die Geſamtverſchuldung zwiſchen 50 und 
75% der Schätzung des toten und lebenden Inventars, das 
dem Pächter gehört, liegt, dann muß die KV⸗Summe durch 
Wertpapiere oder Hypothek geſichert feim. 

Die Laufzeit des Vertrages foll mit der Pachtzeit 
übereinſtimmen. Sie darf aber nicht kürzer als 
5 Jahre und nicht länger als 10 Jahre fein. Falls der 
Pachtvertrag vor 5 Jahren erliſcht, kann die Akzeptbank auf 
einen begründeten Antrag des Gläubigerinſtituts eine kürzere 
Laufzeit zulaſſen. Für den Tilgungsplan beſtehen be- 
ſondere Vorſchriften. 


f In den Vertragsbedingungen iſt feſtzulegen, daß der 
Pächter während der Dauer des KV⸗Verhältniſſes 
in keinerlei Form ohne Einwilligung und 
Wiſſen des Gläubigerinſtituts die Pacht abtreten darf. 

Bei Nichteinhaltung dieſer Bedingung tritt fo- 
fortige Auflöſung des Vertrages durch Verſchulden 
des Schuldners ein, wobei der Schuldreſtbetrag unverzüglich 
gahlbar ijt. 0 

7. Notariats⸗ und Gerichtskoſten bei Cin- 
tragungen im Zuſammenhange von Konver- 
fionsvertrigen. 

Wir verweilen hierbei auf die Veröffentlichung in Nr. 13 

Seite 208 des Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes. 
Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


| | Recht und Steuern 


Das Genoſſenſchaftsregiſter. 


Nach $ 2 der Verordnung über das Genoſſenſchaftsregiſter 
(i. Seite 49 unſeres Genoſſenſchaftsgeſetzes in deutſcher Sprache), 
werden die Geſchäfte des Regiſtergerichts, welche im Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetze vorgeſehen find, durch das Gericht geführt, welches 
das Handelsregiſter führt. Das Handelsregiſter wurde bisher von 
den Amtsgerichten (ſady grodztie) geführt. Die neue Verordnung 
über das Handelsregiſter vom 1. 7 1934 (Dz. U. Nr. 59) hat die 
Führung des Handelsregiſters den Bezirksgerichten (ſady ofre- 
gowe) übertragen. Die endgültige Ueberführung der Handels⸗ 
regiſter an diefe Gerichte ift durch Verordnung vom 9. 2. 1935 
(Dz. U. Nr. 11) mit dem 1. April 1935 erfolgt. Dieſe Ueber⸗ 
führung gilt jedoch nur für die früheren allo dür Gebietsteile, 
in denen das Hene Handelsgeſetzbuch galt, aljo für Wojen, Vom- 
. merellen und in dem früher deutſchen Teile der Provinz Ober- 
ſchleſten. — Es find aljo alle Schriftſtücke, die das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter betreffen, von jetzt ab an die örtlich zuſtändigen Bezirks⸗ 
gerichte zu richten. 

Nach $ 3 der V. O. über das a reres werden 
auf die Führung des Ru die Oeffentlichkeit des Regiſters 
ſowie das Verfahren in Regiſterſachen die Vorſchriften über das 
Handelsregiſter entſprechend angewandt, wenn das Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz oder die V. O. über das Genoſſenſchaftsregiſter nichts 
anderes beſtimmen. Danach ijt folgendes zu beachten: 

In dem Verfahren in Regiſterſachen werden in der Regel die 
entſprechenden Vorſchriften der neuen Zivilprozeßordnung ange⸗ 
wandt. Dies gilt namentlich für die Beſchwerde. Dieſe iſt binnen 
einer Woche nach Zuſtellung der Entſcheidung einzulegen (Art. 419 

P. O.). Die Vertretung durch einen Rechtsanwalt ift bei den 
Verfahren vor dem Regiſtergericht nicht erforderlich. Dagegen 
müſſen die Beſchwerden gegen Beſchlüſſe des Gerichtes an das 
Appellationsgericht bei dem Regiſtergericht durch einen Anwalt 
als Vertreter eingereicht werden. Die Beſchwerde kann ſich auf 
neue Tatſachen und Beweiſe ſtützen. Eine Kaſſationsklage gegen 
die Entſcheidung des Wi et iſt dann ausgeſchloſſen, 
wenn der Beſchluß des Regiſtergerichts beſtätigt worden ijt oder 
wenn die Aenderung nur in der Ermäßigung einer durch Das 
e auferlegten Geldſtrafe beſteht. Die Kaſſationsklage 
it jedoch in Fällen der Beſtätigung des Beſchluſſes des Reuter: 
gerichtes dann gegeben, wen es ſich um die Auflöſung der Ge⸗ 
noſſenſchaft, um den Gebrauch der Firma und um eine Löſchung 
einer Eintragung von Amtswegen handelt. Das Oberſte Gericht 
iſt bei Beurteilung der Sachen nicht an die Grundlagen und 

aſſationsanträge gebunden, die von den Parteien angeführt 
worden ſind. j 

Das Regijtergericht iſt weder an feinen Beſchluß noch die Ent- 
ſcheidung der Höheren Inſtanz gebunden, wenn fiğ neue Tat- 
umſtände ergeben oder wenn die als Entſcheidungsgrundlage die- 
nenden Umſtände eine Aenderung erfahren haben. Die Aende⸗ 
rung eines rechtskräftigen Beſchluſſes über die Auflöſung der 
Genoſſenſchaft kann nur im Sinne der Vorſchriften über die 
Wiederaufnahme des Verfahrens erfolgen. Ä 

> Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


Die Umſatzſteuer⸗ und Einkommenſteuererklärung. 


Wir erinnern daran, daß die Steuererklärungen der Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften in dieſem Jahre nach den neuen 
Beſtimmungen bis zum 1. Juni abzugeben find. Auch Unternehmen, 
welche keinen ſteuerpflichtigen Gewinn oder fogar einen Verluſt 
gehabt haben (§ 46, Ausführungsverordnung zum Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz) müſſen eine Einkommenſteuererklärung abgeben. — Der 
Erklärung iſt eine Abſchrift der Bilanz und der Gewinn⸗ und 
Verlustrechnung (Umſatzbilanz ift nicht erforderlich) jowie eine 
Abſchrift des Protokolls der Mitgliederverſammlung, welche die 
Bilanz beſtätigt hat, beizufügen. Auf der Abſchrift der Bilanz 
muß ſich auch bereits der „Akt des Reviſionsorgans“ befinden, 
d. h. der Vermerk des Auſſichtsrates, daß die Bilanz von ihm 


den | eſchäftsbericht haben einen entſprechenden Vermerk für den 
Aufſichtsrat. Einzelne Steuerämter verſtehen unter dem Akt des 


i Nevifionsergans (Art. 89, Steuerordnung) | 


geprüft und für richtig befunden wurde. Unſere Vordrucke für 
9 


älſchlicherweiſe da 
Revifionsprotokoll des Reviſionsverbandes. Ein ſolches Protoko 
kann nicht verlangt werden. : * 
Näheres über die Umſatz⸗ und Einkommenſteuer ſowie die 
Ausfüllung der Erklärungen iſt aus unſerem ZK AREA Dr 
1985 zu erſehen. Für die Erklärungen der Genoſſenſchaften find 
neue Formulare herausgegeben worden. Sie können von dem 


zuständigen Steueramt oder auch von uns bezogen werden. 


Diejenigen Genoſſenſchaften, die die vorgeſchriebene Er⸗ 
klärung nicht rechtzeitig abgeben können, weil ihre Bilanz noch 
nicht aufgeſtellt iſt, werden bei ihrem zuſtändigen Steueramt um 
Friſtwerlängerung für die Abgabe der Erklärung nachſuchen 
müſſen. Daß dabei Schwierigkeiten entſtehen können iſt möglich. 


Die Genoſſenſchaft, die eine Friſtverlängerung nachſuchen muß, 


wird ſich rechtzeitig, d. h. bis ſpäteſtens 15. Mai darüber mit dem 
Verband in Verbindung ſezen müſſen. Ebenſo bitten wir, 
Zweifelsfragen recht bald durch Anfrage bei uns zu klären, damit 
wir in der Lage find, rechtzeitig Antwort zu erteilen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Die neuen Steuerzuſchläge und die Uriſenſteuer. 

A. Durch Geſetz vom 26. 3. 1935 (Dz. U. Nr. 22) find fəl- 
gende neue Beſtimmungen über die Steuerzuſchläge mit Gültig⸗ 
keit vom 1. April 1935 an eingeführt worden. - 

1. Der Steuerzuſchlag bei mittelbaren Steuern jowie bei der 
Grundſteuer (pod. VE beträgt 10 Prozent. 2 

2. Der Steuerzuſchlag bei der Schenkungs⸗ und Erbſchafts⸗ 
fteuer ſowie bei den unmittelbaren Steuern mit Ausnahme der 
Grundsteuer (pod. gruntowy) beträgt 15 Prozent. 

Dieſe Zuſchläge werden ſowohl zu den laufenden als auch 
rückſtändigen Steuern erhoben. Die Zuſchläge werden nicht er⸗ 
hoben bei der Stempelſteuer für die Gründung einer Aktien⸗ 
geſellſchaft oder die una des Aktienkapitals, zum Zuſchlag 
der Zuckerſteuer, zu der Lokalſteuer, der Steuer von Bauplätzen, 
der alten Vermögensſteuer, der Elektrizitätsſteuer, der außer⸗ 
ordentlichen Steuer von einigen Berufsbeſchäftigungen, der 
Schlachtſteuer, dem Kriſenzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer und ſtaatlichen Grundſtückſteuer (od nieruchomosci), der 
außerordentlichen Vermögensabgabe, der Waldabgabe ſowie zu 
den kommunalen Zuſchlägen. d 

Der obige Zuſchlag wird überhaupt nicht erhoben bei der 
ſtaatlichen Einkommenſteuer. Für die ſtaatliche Einkommenſteuer 
gilt nur der bereits beſtehende Kriſenzuſchlag (dazu ſiehe unten). 
Die Zuſchläge find gleichzeitig mit der Hauptſteuer ohne He- 
ſondere Benachrichtigung von ſeiten der Behörde zu entrichten. 


Die Zuſchläge teilen immer das Los der Hauptſteuern: die Nie⸗ 


derſchlagung, Ermäßigung, Stundung, Zerlegung in Raten, Auf⸗ 
hebung oder Aufſchiebung der Zwangsvollſtreckung werden von 
Geſetzes wegen auch SE die Zuſchläge ausgedehnt. Die Zu⸗ 
ſchläge werden gleichfalls zu den vor dem 1. April 1935 entſtan⸗ 
denen Rückſtänden erhoben, Die obigen Zuſchläge werden aljo 
insbefondere angewandt auf die Gewerbeſteuer (Umſfatzſteuer). 
Der Zuſchlag beträgt hier weiter 10 Prozent, da die Gewerbe⸗ 
fenes eine mittelbare Steuer ift. Das gleiche gilt für die Stem- 
pelſteuer. ; : 

B. Durch Geje vom 26. 3. 1935 (D3. U. Nr. 22) ijt bei der 
Einkommenſteuer von Gehältern und Löhnen ein neuer Tarif 
für den Kriſenzuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer eingeführt 
worden. Dieſer Tarif gilt für die Gehälter uſw., die anfangend 
vom 1. April 1935 oder nach dieſem Tage ausgezahlt werden. 
Im übrigen iſt der Kriſenzuſchlag zur Einkommenſteuer von 
anderen Einkommen (Landwirtſchaft, Gewerbe uſw.) unverändert 
geblieben. Der neue Tarif iſt folgender: 

Bei einem jährlichen Gehalt oder Lohn von 

über 2500 34. bis 3 600 Zl. = 0,5 Prozent 


eee, ee et v 
ET EI K 
UNN 
„ 200% „ 6000 =n A; 
u ee Eet 33 
60.000, 5.80.0007, =, 6 4 
» 80 000 * Hi 104 000 w» EE 7 n 
„ 104000 „ „ 14400 e 8 A 
„ 144000 „ „ 184000 , = 9 7 
„ 18 00% „ „ 200 00% 1d „ 
„ 200000 „ „ 220 000 „ = 11 85 
„ 220000 „ „ 250000 „ = 12 9 


| Bekanntmachungen | 


Worauf muß der Landwirt beim Kartoffelanbau achten? 

Die vor 2 Jahren in Kraft getretene Verordnung des hiefigen 
Woſewodſchaftsamtes, nach der der Anbau von Kartoffeln in Haus" 
gärten und in der Nähe von Wirtſchaftsgebäuden verboten iſt, hat 
auch in dieſem Fahr Gültigkeit. Verboten ift der Kartoffelanbau 
in: ? 

1. umzäunten Gärten bei Wohn- Wietfchafts- und Fabriks⸗ 
gebäuden, 
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Unſere Sefhäftsräume ` 
find am Freitag, dem 19., bis einſchließlich 
Montag, dem 22. April d. Is., geſchloſſen. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością Poznan 
Landwirtschaftl. Zentralgenossenschaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Landwirtschaitliche Hauptgesellschaft 
> Tow. z ogr. por. 
Verband deutscher Genossenschaften 
£ in Polen 
zap. stow. in Poznań. 
Verband landwirtschaftl. Genossenschaften 
= in Westpolen 
T. z. in Poznan. ER" 
Landw. Zentralwochenblatt für Polen 
Credit : 
Sp. z ogr. odp. 5 = 
Westpolnische Landwirtschaftliche 
Geselischaft e. V. 


~ 


2. auf Ackerſchlägen, die 50 m ofi den Wohngebäuden, von 
Wlrtſchaftsgebäuden mit lebendem Inventar ſowie von Fabrik; 
enk EN aus denen Waſſerabflüſſe auf den Acker gelangen, ent⸗ 
ernk ſind, 5 
S. auf Grund und Boden, der weiter als 50 m von den ange- 
führten Gebäuden entfernt ift, aber Jahr für Jahr mit Garten- 
früchten, insbeſondere mit Hackfrüchten bebaut wird, 

4, auf Wietenpligen für alle Hackfrüchte, wenn fie fih nicht 
auf Schlägen, auf denen eine normale Fruchtfolge eingehalten wird, 
befinden. Erleichterungen können in Ausnahmefällen bei kleinen 
Landwirten und Siedlern mit eee Staroſtwo aber 
nur zu Punkt 2 und 3 gewährt werden, wobei aber nur trebsfejte 
Sorten angebaut werden dürfen. 

Ortſchaften in bedrohten Gebieten erhalten zum Einkauf von 
krebsfeſtem Kartoffelſaatgut Beihilfen. Anträge ſtellen die Orks 
hulzen, Auch die Kreiskommunalkaſſen haben einen Fonds zur Ge- 

währung vonbilligen Kreditenzwecks Ankauf von Saatgut z. Verfügung. 

Bom Jahre 1956 ab foll bereits der zwangs w ere An- 
bau von nut krebsfeſten Sorten in 7 Kreiſen eingeführt werden 
und zwar im Kreiſe Kempen, Krotoſchin, Oſtro wo, 
Beton, Liſſa, Wollſtein und Kolmar. Es iſt da- 

er erwünſcht, daß ſich die Landwirte aus dieſen Kreiſen ſchon in 
Diejem Jahre mit etwas krebsfeſtem Saatgut verſorgen. Als krebs⸗ 
feſte Kartoffelſorten gelten in Polen: Paulſens Juli, P. S. G. 
Maibutter, Nofafolia und Erdgold, Kamekes Hindenburg, Pat- 
naſſia und Bepo, Richters Jubel, Rabethgé Wekaragis, Modrows 
Preußen, St. A. Julinieren, St. A. krebsfeſte Kaiſerkrone, Thieles 
Magdeburger Blaue, Böhms Aderjegen, Jaber und Weltwunder. 
Von den inländiſchen Sorten gelten als krebsfeſt: Lech, Kmiec und 
Hetmane Als febr krebsanfällige Sorten werden bezeichnet: Wohlt⸗ 
mann, Alma, Kaiſerkrone, Deodara, Induſtrie, Odenwälder Blaue, 
Modell und Frühe Roſen und ſollten daher nicht angebaut werden. 
de W. S. G., Ldw. Abt. 


Schneeſchimmelſchäden. 

Wir weiſen darauf bin, daß die Pflanzenſchutzſtelle der Land- 
wirtſchaftskammer (Anſchrift: Stacja Ochrond Roślin W. J. N., 
Poznan, ul. Dabrowjtiego 17) Beſichtigungen der durch Schnee 
ſchimmel entſtandenen Schäden an Ort und Stelle durchführt und 
Gutachten über das Ausmaß der Schäden abgibt. Die Ge- 
bühren betragen grundſätzlich 30, — zł für eine Beſichtigung. Bei 
grüppenweiſer Anforderung fritt eine Verbilligung der Gebühren ein. 

Ob die Finanzbehörden die Schneeſchimmelſchäden als Elemen- 
tarkataſtrophe im Sinne der Steuergeſetzgebung anerkennen werden, 
läßt fid noch nicht abjeben, Wela ge 

n Volks wirtſchaftliche Abteilung 


Betrifft: Erleichterungen bei Steuerrückſtänden. 

Der Finanzminiſter hat durch Verordnung vom 28, 5. 1955 
(Dz. Ujt. Boj. 155) angeordnet, daß Steuerrückſtände aus der Zeit 
vor dem J. 4. 1955, die am 51, 5, 1955 noch beſtanden haben, von 
Amts wegen niederzuſchlagen find, ſofern es ſich handelt: 

1. um Grundſteuer von Steuerpflichtigen, die im Steuerjahr 

1954 nicht mehr als 20, — zł Geundjteuer zu entrichten 
batten; 


SC 


"2, um Geundftüds-, Lofal- und e ee ſofern es fi 

um ie g handelt, die im 
EA Titel jeder der genannten Steuern nicht mehr als 
00, — zł zu zahlen hatten; s e 

$ um Militärſteuer (ohne zahlenmäßige Bejdrdntutg) ;: i 

„um Einkommen- und Umſatzſteuer, ſofern die Rüditande 
bei jeder der genannten Steuern 20, — zł nicht überſtelgen, 

Die Nederihlagung der genannten Staatsſteuern zieht die 


Niederſchlagung der betreffenden Zuſchläge, Zinſen und Doll 


ſtreckungskoſten nach fih, Dleſe Zuſchläge, Zinſen und Vollſtreckungs ⸗ 


koſten werden in die oben genannten Beträge von 20,— bis 100,— 27 
nicht eingerechnet. 
Ferner werden Steuerſtrafen aus der Zeit vor dem 1. 4, 1933 


auf dem Gebiete der oben erwähnten Steuern niedergeſchlagen, 


ſofern die einzelne Strafe 100,— zł nicht überſteigt. 

Sind bel der Grundſtücks⸗ oder Einkommenſteuer nur Zuſchläge 
aus der Zeit vor dem 1. 4, 1933 ungedeckt, jo werden jie bis zu 
20,— zł für jede Steuer niedergeſchlagen. Schließlich werden 
Mahngebühren bis zu 3,— zł, zuzüglich der wegen der Mahn- 
SE entſtandenen Exekutionskoſten, niedergeſchlagen, wenn die 

etreffenden Steuerbeträge aus der Zeit vor dem 1. 4. 1955 jtamm- - 
ten und auf Grund der Mahnung entrichtet wurden. 


Wel age 
Volks wirtſchaftliche Abteilung. 


Betrifft: Nommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer. 

Die Novelle zum Einkommenſteuergeſetz vom 18. 5. 1935 
(93, Hit, Bor. 162) jiebt vot, daß der Kommunalzuſchlag zur Ein. 
ommenſteuer wegfällt, wenn bei Herabſetzung der Steuerſtufe auf 
Grund der in Art. 27 (Unterhaltung von mehr als einem Familien- 
angehörigen) oder Ark. 29 (Ermäßigung um 5 Steuerſtufen wegen 
außergewöhnlicher Amſtände, die die Steuerkraft eines Steuer ⸗ 
pflichtigen bei einem Einkommen bis 12 000, — zł jährlich weſentlich 
beeinträchtigen) unter die erſte Steuerſtufe eine Befreiung von der 


euerjahr 1934 n £ 15 


\ 
1 


zb 


Staatseintommenfteuer eintritt. Damit ift eine von uns wiederholt `` 


ausgeſprochene Anregung verwirklicht, 
Welage 


3 
Volkswirtſchaftliche Abteilung, 


Außerordentliche Dermögensabgabe 1955. 


Die außerordentliche Vermögensabgabe haben im Jahre 1935 
fand» und forſtwirtſchaftliche Betriebe mit einer Grundſteuer von 
mehr als 25,— zł Le u entrichten. Die Steuerpflichtigen 
werden bis zum 15. April d. Is. eine Mitteilung des Finanzamtes 
über die Së e der Anzahlung erhalten. Die ngahlung beträgt: 

a) rundſteuerpflichtigen mit einer Grundjteuer van 
über 25—60 (ohne Degreſſion) jährlich 11% der Grund⸗ 
ſteuer ohne Degreſſion; € 

b) bei Grundſteuerpflichtigen mit einer Grundſteuer von 

über 60 31. (ohne Progreſſion) jährlich 22% der Grund⸗ 
ſteuer ohne Progreſſion. ; 

Unter Degreſſton verſteht man den Steuerabzug, der bei 
einer Grundſteuer unter 35,20 Zi. vorgenommen wird, unter 
705 den Steuerzuſchlag bei einer Grundſteuer über 

Erhält der Steuerpflichtige die Mitteilung über die Höhe 
der Anzahlung nach dem 15. April, ſo iſt die Anzahlung 14 Tage 
nach Zuſtellung der Mitteilung fällig. S 

Bis zum 15. November d. Is. werden die Steuerpflichtigen 
durch Zahlungsbefehle zur Einzahlung des Reſtes aufgefordert 
werden. Erfolgt die Zuſtellung des Jahlungsbefehle nach dem 

enannten Termin, ſo iſt der Reſt innerhalb von 14 Tagen nach 
Juſtellung des SE fällig. NAS 
e ba ge, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Aenderung der Schweinelieferungsbeſtimmungen 
an die Baconfabriken. 
Die Beſtimmungen für die Lieferung, Abnahme und Be⸗ 
zahlung von Schweinen, die von Landwirten auf Grund von 
erträgen an die Baconfabriken geliefert werden, ſollen in 
Kürze geändert werden. Es ſoll vor allem die Preisfeſtſetzung 
für die Kontraktſchweine anders erfolgen. Bis jetzt haben die 
Landwirte je nach der Qualität des Fleiſches die höchſte Notiz 
und eine Prämie von 8, 6 oder 3 zł je Stück erhalten. Da aber 
die Schweinepreiſe im letzten Jahr ſtark gen find, jo daß auch 
die Prämien nicht ausgereicht haben, um die Landwirte für die 
mit größeren Unkoſten verbundene Baconſchweineerzeugung zu 
interejfieren, will man nun den Landwirten, die Qualitätsware 
liefern, EEN gewiſſe Mindeſtpreiſe ſicherſtellen. Auf dem 
engliſchen Mar geſtalten Ié die Preiſe für Baconjhmeine 
günjtiger, Die Baconfabriken konnten daher bis zu 30— zł und 
noch höhere Preiſe als Gei A 
eitig Reſerven für den Prämienfonds hinterlegen. 1 
Beben die ungünjtigen Abſatzbedingungen für Fettſchweine auch 


jene Landwirte, die weiter als 25 km von; der Baconfabrik 


entfernt wohnen, veranlaßt, Baconſchweine zu erzeugen, was 
durch die Einführung der Sammelanträge, wonach ein Landwirt 
1—3 Schweine vierteljährlich liefern kann, gefördert wird. Die 
gelieferten Schweine entſprechen jedoch nicht immer den, Anfor⸗ 
derungen, da dieſe Landwirte ihre bisherige Zuchtrichtung (Fett⸗ 
ihweine) nicht auf Baconſchweine geändert haben. Man will 


im Freihandel bezahlen und gleich⸗ gt 
nt Anderſeits 


daher das Kontingent für Die Vertragsſchweine von 50 auf 75% 
des Baconerportes erhöhen jo daß die Baconfabriken nur 25% 
ihres Verarbeitungskontingentes im Freihandel 5 werden. 
Da aber auch auf dem engliſchen Markt die Preiſe ſtark 
ſchwanken, jo daß die Baconfabriken zwecks Preisausgleich den 
e angreifen müſſen, wodurch die ganze Vertrags⸗ 
aftion zuſammenbrechen könnte, oder Staatshilfen angefordert 
werden müßten will man nach dem neuen Reglement alle auf 
Grund des ſchriftlichen Vertrages DA Schweine zum Markt⸗ 


preis, der als Anzahlung anzuſehen iſt, bezahlen. Nach der 
Schlachtung werden die Tiere au 
für Schweine 1. Klaſſe ein Prämienausgleich bis zu 80— zł 
und für Schweine 2, AE bis zu 75— zł je 100 kg Lebend⸗ 
gewicht gezahlt. Aus praͤktiſchen Gründen wird der Zuſchlags⸗ 
reis für alle Tiere einheitlich berechnet und deshalb ein Durch⸗ 
ſchnittsgewicht von 85 kg pro Schwein angenommen. Durch die 
Erhöhung des Kontingentes und een nur der 1. und 
2. Flaſſe will man ein ausgeglicheneres Material bekommen. 
Landwirte, die überfettete und kurze Schweine liefern, die ſomit 
den Bedingungen der 1. oder 2. Klaſſe nicht entſprechen, be⸗ 
kommen nur den Handelspreis ausgezahlt und ſollten daher 
lieber Fettſchweine für den inländiſchen Markt erzeugen. 
; W. L. G., Ldw. Abt. 


dom Baconmarkt. 


Die AR en Notierungen für Baconjhweine waren in der 
vergangenen Woche feſt und es iſt auch nicht damit zu rechnen, 
daß vor Oſtern ein Preisfall eintritt. Die auf Grund der Ver⸗ 
träge an die Baconfabriken gelieferten Schweine wurden wie 
in den Vorwoche bezahlt. Nur die Baconfabrik Koſten hat den 
Preis auf 68, — zł, und die Baconfabrik Tarnowi am Abnahme- 


A 


Freihandel zahlten die Baconfabriken in der Zeit vom 25. bis 
30. März 50—52 zł je 100 kg Lebendgewicht und die Schinken⸗ 
fabriken in Bromberg und Nakel 52— zl für Schinkenſchweine. 


Erneuerung der Schweineabnahme in Schroda. 

S Die Firma Oskar Robinſon wurde veranlaßt, län Sinken 
in den Morgenſtunden 1 Waggon, d. i. ca. 90 Stück inken⸗ 
50 zu den im Reglement für die Lieferung, Abnahme und 
Bezahlung von Schinkenſchweinen Tejtgejehten Bedingungen von 
den Landwirten abzunehmen. Es ſollen dieſelben Preiſe wie in 
Nakel gezahlt werden. Die Frachtkoſten und das Riſiko von 
Schroda nach Nakel trägt die Firma Robinſon. . 

Für Schweine, die der Landwirt auf Grund eines Vertrages 
nach Schroda liefert, wird die erwähnte Firma den in Natel 
gezahlten Handelspreis und eine Prämie von 8,— zł pro Stück, 
wenn man aus den gelieferten Schweinen Exportſchinken machen 
kann, zahlen. Ueberfettete oder vom Tierarzt disqualifizierte 

Schweine werden nicht prämiiert. Die Abnahme der Schweine 
durch die erwähnte Firma wird jeden Freitag in der Zeit von 
8—9 Uhr im Schlachthof in Schroda ſtattfinden. Der Mute 
Preis wird nach Möglichkeit ſchon am vorhergehenden Montag 
dem Direktor der Landwirtſcha GE in Schroda bekanntgegeben 
werden. Dorthin ſind Ge njtagen betreffend 1 0 von 
Verträgen zu richten. Der Inſtruktor der Landwirtſchaftskammer 
wird an jedem Freitag bei der Abnahme und nachher in der 
Landwirtſchaftsſchule zugegen fein. 

W. L. G., Ldw. Abt. 


Die Generalverſammlung d. Pofener Pferdezüchterverbandes 
findet am 26. April d. J. um 17 Uhr im Sitzungsſaal der Land- 
wirtſchaftskammer (Poznan, ul. Mickiewicza 33) mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Eröffnung, 2. Verleſung des Protokolls von 
der letzten Generalverſammlung am 14. Mai 1934, 3. Bericht 
über die Tätigkeit des Verbandes vom 1. April 1954 bis 31. März 
1985, 4. Vorlegung der Bilanz, ſowie der Gewinn- und Verluſt⸗ 
rechnung, 5. Bericht der Reviſionskommiſſion, 6. Entlaſtung 
des Vorſtandes, 7. Beſtätigung des Budgets für das Jahr 1935/36, 
Punkt s betrifft die ud U die unter Aufſicht des Miniſteriums 
für Landwirtſchaft und Landwirtſchaftliche Reformen geführt 


werden, 9. Fragen betr. Bezirkspferdezüchtervereine, 10. Pferde⸗ 
Daun im Jahre 1935, 11. laufende Angelegenheiten, 12. freie 
nträge. 


Auftrieb bäuerlicher Stuten. 

Der Poſener Pferdezüchterverband teilt mit, daß der Pferde- 
düchterkreisverein in Neutomiſchel einen Auftrieb bäuerlicher Stuten 
zwecks Aufnahme in die Bücher des Poſener Pferdezüchterverbandes 
veranſtaltet und zwar an folgenden Tagen und Orten: 1. in Neue 
to miſchel, Dienstag, den 16. April um 10 Uhr, in But am 
Mittwoch, den 17. April um 10 Uhr und in Grätz am Mittwoch, 
den 17, April um 2 Ahr. In die Zuchtbücher werden nur ſolche Stuten 
aufgenommen, die das 3. Jahr vollendet haben und ſich zur Zucht 
eignen. Sämtliche Geburtsbeſcheinigungen der Stuten mëtten am 
Tage des Auftriebes der Körkommiſſion vorgelegt werden. 


Ausſtellung von Hengſten und Ankauf für das ſtaatliche Geftüt. 
erfolgt nach Mitteilung des Poſener Pferdezüchterverbandes im 
Monat Juli d. 3. Anmeldungen von Hengſten nimmt der Poſener 
Pferdezüchterverband (Poznań, Mickiewieza 33) auf vorgeſchriebenen 
Formularen entgegen. Auf Wunſch werden dieſe Formulare aue 


ihre Qualität begutachtet und 


ort Schildberg ebenfalls auf 68— zł für 100 kg erhöht. Sm- 


geſandt und ſonſtige Auskünfte erteilt. ort und Hatum der aus 
ſtellung teilt der Verband nach erfolgter Anmeldung mit. 
Feſtſetzung der Juckerrübenpreiſe. 

„Der Verband der Landwirtſchaftskammern und landw. Orga⸗ 
niſationen ſowie der Verband der Zuckerrübenplantatorenver⸗ 
einigungen hat im Einverſtändnis mit der Regierung die dies⸗ 
jährigen Preiſe für Zuckerrüben wie folgt feſtgeſetzt: 

; Zuckerrüben A 3,98 zł für 1 dz, 
Zuckerrüben B 2,30 21 für 1 dz. 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat März 1935 pro dz 14.766 zł. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Die 65. Zuchtviehauktion 


der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes 
Großpolens findet am 15. Mai 1935 in Poznan ſtatt. : 
Die Herdbuchgeſellſchaft. 


| Allerlei Wijjenswertes | 


Vorteile des Mohrrübenanbaues. 


Der Anbau von Mohrrüben bietet dem Landwirt ver⸗ 
ſchiedene Vorteile und ſollte daher zwecks Steigerung der 
wirtſchaftseigenen Futtererzeugung auch in den bäuerlichen 
Wirtſchaften mehr Beachtung finden. Da die Mohrrüben 
zeitig beſtellt werden können, ermöglichen ſie eine gute Ar⸗ 
beitsverteilung. Auch verlangen ſie keine friſche Stallmiſt⸗ 
düngung, was bei dem Düngermangel in dieſem Jahr wichtig 
ift.. Die Ausſaatkoſten find gering. Man drillt Mohrrüben 
in demſelben Reihenabſtand wie Futter⸗ oder Zuckerrüben 
(45—60 cm) und benötigt je Morgen 14—2 Pfd. abgeriebe⸗ 
nen Samen. Der Samen wird vor der Ausſaat mit trockenen 
Sägeſpänen oder Sand vermengt. Bei Anbau von nur klei⸗ 


nen Flächen wird der Acker wie zu Kartoffeln in Dämme 


aufgefahren, ſodann Rillen mit einem Stock gezogen, der 
Samen möglichſt dünn und gleichmäßig mit der Hand in die 
Rillen ausgeſtreut. Das Judecken erfolgt flach mit dem 
Rücken einer Harke. Will man zwecks Vermeidung von einer 
allzu ſtarken Verunkrautung Blindhacke geben, jo miſcht man 
dem Samen 4—%4 Pfd. Wickſamen oder etwas Gerſte bei. 
Der Anbau von Mohrrüben hat weiter den Vorteil, daß 
man bei dieſer Frucht mit weniger Hackarbeit als bei den 
Kartoffeln auskommt. Im Herbſt erzielt man eine beſſere 
Arbeitsverteilung, da die Mohrrüben unter zeitigen Fröſten, 
im Gegenſatz zu Kartoffeln oder Futterrüben, nicht leiden 
und bei naſſem Wetter auch nicht faulen. Auch ſind ſie 


nährſtoffreicher als die Rüben. Die Durchſchnittsernten be⸗ 


wegen fiğ um 200 Ztr. je Morgen. Für Pferde find fie ein 
bedeutend beſſeres Futter als Kartoffeln, fördern die Milch⸗ 
bildung bei Fohlenſtuten ſehr und verurſachen keine Kolik. 
Auch gegen Würmer ſind ſie ein wirkſames Mittel. 

| W. L. G., Low. Abt. 


i Frühzeitiges Weidenlaſſen. 

Aus den Erfahrungen der Weidewirtſchaft hat ſich die feſt⸗ 
ſtehende Tatſache ergeben, daß das Wachstum der Tiere im Monat 
Mai und bis zu Anfang Juni ani den Weideflächen die größten 
CN titte macht, weil die Nährkraft des Graſes um dieſe Zeit 
am höchſten ſteht. Aus dieſem Grunde iſt es notwendig, mit dem 
Beweiden ſo früh wie möglich zu beginnen. 

Bei der Stickſtoffdüngung der Weiden, überhaupt bei allen 
Pflegemaßnahmen dieſer Grasflächen ſoll immer darauf abgezielt 
werden, einen ſehr frühen und ſehr vollen Antrieb des Jung⸗ 
raſes zu erzielen, damit der Auftrieb der Tiere möglichſt ſchon 
im April, ſpäteſtens aber im Mai erfolgen kann. Mit dem frühen 
Einſetzen des Beweidens erzielt man nicht nur Vorteile für das 
Weidevieh, ſondern auch folme für die Weide ſelbſt. Die Vorteile 
in dieſer Hinſicht beſtehen vor allem darin, daß die Pflanzen ſich 
um ſo dichter und voller beſtocken, je früher mit dem Auftrieb des 
Viehes begonnen wird. Aus der Erkenntnis dieſer Tatſache her⸗ 
aus iſt mancher Landwirt dazu übergegangen, auch feine Mäh⸗ 
wieſen im erſten Frühjahr einmal abzuhüten, um einen dichteren, 
geſchloſſeneren Grasbeſtand zu bekommen. Wo dieje Wieſen wegen 
der Trittgefahr von ſeiten der Rinder im Frühjahr nicht beweidet 
werden können, haben ſich Schafe ganz vortrefflich bewährt. Sos 


bald die Tiere das Futter auch nur ein wenig faſſen können, E 2 


der Auftrieb erfolgen, um beſonders die Beſtockung der Gräſer, 

die gerade im Mai vor E? geht, voll auszunutzen. Es gibt feine 

beſſere Gelegenheit, die Winterſchäden auf den Grünflächen, die 

ſich vornehmlich auf den Mähwieſen in bisweilen ſehr lückigem 
(Fortſetzung auf Seite 247) 


donkenloſen, ſchinenmäßigen Arbeiten braucht es allerdings ; 


.. April 1958 


Gejel dich einem Beſſern zu. 
Daß mit ihm deine beſſern Kräfte ringen; 
Wer ſelbſt nicht beſſer ift als du, 
Der kann dich auch nicht weiter bringen. 

S Friedrich Kückert. 


beſtehen Großvater gemacht hade 
das hat vielleicht ausgereicht u ihrer ag Unſere Jek 


Der ae Baker wa an | E EE U St Kei erler, und 
for n 
- bejówi =. Sim. „to Ge Eegen 0 Gi Ceci ar betreibenden auch re Anforderungen an 
* Diejes Sprüchlein empfindet wohl n r in Nicht der Stand ehrt den Mann, ſondern der Mann den 
iner ganzen ? als der, welcher zwar Se A u. Fr. v. T. 


Eine Aufgabe für die Landjugend. 


zum 
ganze Natur auf, in der er lebt: die goldene Morgenſonne. 
feine Tagesa herniederleuchtet, das Loblied der 


leiſe Sprache der ſeine Hoffnung 
auf Gott jegt und ihm jeden Tag in feinem Herzen dankt für 
alles, was er an un tut! 

Ein frommer, beicheidener Sinn ift mit Wenigem zufrie⸗ 
den. Der Landmann kann ein einfacheres Leben führen als 
der Städter. Im Bauernhauſe ift kein Luxus und im Bauern- 
Beide keine Hoffart nötig. Reinlichkeit, Ordnung und einfache 
Sitte ſind der ſchönſte Schmuck des Bauernhofes. Durch Vor⸗ 

erei und unvernünftigen i aber hat ſich ſchon 


f in gu gra 
fen, zu deffen Bewirtſchaftung feine Betriebsmittel nicht aus⸗ 
reichten S SA 


Zu einem rechten Bauern gehört zweitens Fleiß, em 
ausdauernder, unermüdlicher Fleiß. Der Bauer muß viele 
Arbeiten verrichten; die eine hängt an der andern. Vom Son⸗ 
nenaufgang bis zum Sonnenuntergang und vom Januar bis 
zum Chriſtmonat n ihn nötige und nützliche Geſchäfte in 
Haus und Feld, in Stall und Scheuer, in und Weide, 
und oft weiß er taum, wo es am dringendſten ift, anzugveiſen. 

gehört nicht nur Fleiß und guter Wille, fondern auch 
Verſtand und Ueberlegung, die Arbeit gehörig zu 
ordnen und einzuteilen, daß alles zur rechten Zeit und in 
paſſender Weiſe getan wird. Im redlichen Fleiße liegt ein 
großer Segen, und nicht leicht fühlt ſich ein Menſch glücklicher. 
als wenn er ſeine Arbeit nach beſtem Vermögen getan hat. Die 
Arbeit gibt nicht nur Geſundheit und Kraft dem Leibe, fon- 
dern n Seele und bewahrt vor vielen Abwegen. Ueber⸗ 
dies ift di Arbeit des Landmannes eine jo mannigfaltige, 
daß jie kon durch ihre Abwechſlung Erholung und geiſtige 
Anregung mancher Arten gewährt. Sie hat aber auch wie 
das Handwerk einen goldenen Boden. Der Fleiß hilft vor⸗ 
wärts und hat ſchon Tauſende don armen Landwirten wohl⸗ 
habend gemacht. Wer aber vom Pfluge reich werden will, 
muß ihn fleißig felber führen. Sauer erworbenes Gut wird 
nicht leicht vergeudet, und der ſchönſte Reichtum ift doch der, 
der mit eigenen Hand und mit der eigenen Kraft erar⸗ 
beitet iſt. Bringſt du es aber mit deinem Fleiße auch nicht 
za Reichtum, fo gewinnſt du dir doch die Achtung deiner 
iümenſchen, und das ift auch ein großes Gut im Glück und 

in der Not. ! ; 8 
Zu einem rechten Bauern iſt ferner heutzutage eine or⸗ 


Ülterpäckchen! 


N-R. Der Propaganda⸗Ausſchuß der Deutſchen Nothilſe 
hat ein Flugblatt herſtellen laſſen, das in dieſen Tagen 
in alle deutſchen Häuſer kommt und in dem die Bitte um 
Spendung von Gaben für den Oſtertiſch ausgeſprochen wird. 
Wir hoffen, daß dieſes Flugblatt nicht achtlos beiſeite gelegt 
wird, ſondern daß alle Volksgenoſſen dazu beitragen werden, 
unſeren Armen und Arbeitsloſen und den Inſaſſen unſerer 
Heime auf ihre Oſtertiſche einige Gaben zu legen, die ſie 
davon überzeugen, daß fie in ihrer Not und Artmut von ihren 
CE nicht vergeffen find. Das Flugblatt hat folgen 


Wortlaut: ; l 
„Die Deutſche Nothilfe ſammelt Oſterpäckchen. Die Bee . 
dürftigen jedes Ortes follen damit bedacht werden. Was date 
über hinaus gegeben wird, ift beſtimmt für: Kinder“, Krüp⸗ 
pel, Siechen⸗ und Altersheime! Die Inſaſſen find hilfloſe 
Kinder oder alte, kranke und ſchwache Menſchen. Es ſind die 
une A aler Volksgenoſſen. z kał oari wir 18 
arm und verachtet. Erziehung und Bildung haben auch den erſter Linie eine ſterfreude machen, denn: ern. i 
Bauernſtand gehoben und den Landwirt für ſeine Perus ein Feſt der Freude. , 
arbeit ertüchtigt. Durch Einrichtung von ländlichen Fortbil⸗ Würſte, Schinken, Speck und Eier 
dungskurſen und landwirtſchaftlichen Fachſchulen ſind weit⸗ Machen froh die Dfterfeier.. 
gehende Ausbildungsmöglichkeiten gegeben, von denen jeder Gebt! Mit allen dieſen Sachen 
junge Landwirt Gebrauch machen ſollte. Zwar meinen heute Könnt Ihr ſo viel Freude machen! 
noch manche, es brauche nicht vieler Kenntniſſe und nicht vie⸗ Darum gibt jeder Volksgenoſſe ein Oſter⸗ 
ben Unterrichtes um Bauer zu werden; aber es kommt dar- päckchen! Die freiwilligen Mitarbeiter der Deutſchen Not⸗ 
auf an, was man unter „Bauer“ verſteht. Zu einem ge-! hilfe nehmen die Päckchen in Empfang. l 


Der Baner und fein dieß. 
r deutſche Bauer liebt fein Vieh. Na 
ein Vieh behandelt, ſchließt man auf ſeinen Charakter, und auf 
ee gegen ſeine Mitmenſchen, gegen Weib und Kind 
aufe: ; 
„Wer plagt fein Pferd und Rind, 
Hält's ſchlecht mit Weib und Kind.“ 
Und: „Des Pferdes Gemüt, 
Zeugt von des Knechtes Geblüt.“ 

Dieſe Liebe zu den Tieren bezeugen alle die alten Bauern⸗ 
regeln wie auch die Namen, die der deutſche Bauer ſeit alter 
Zeit bis heute beſonders ſeinen Pferden und Kühen zu geben 
pflegt. Aber doch ijt es ihm auch jeit Urväter Zeiten her eine 


geprägt: 
„Vieh und Menſchen 
Muß man nicht zuſammenrechnen.“ 


Die neun Feinde unſerer Singvögel. 

Jetzt erfreuen uns die Vögel wieder mit ihren munteren 
Liebesliedern, und ſelten wird uns dabei bewußt, daß ſie die 
beiten Helfer und Mitarbeiter unſerer Landwirte und Gärt⸗ 
ner ſind. Ohne ſie würden uns die Kerbtiere, die Inſekten, 
ſchon alles weggefreſſen und uns zum Verhungern gebracht 
haben. Es ſind einzig und allein die kleinen Vögel, die uns 
davor ſchützen. Aber trotzdem zeigt der Menſch wenig Dank⸗ 
barkeit. Er nimmt ihnen die Niſtgelegenheiten, indem er die 
alten Bäume voll Löcher und Höhlen niederſchlägt oder die 
Sträucher an Gräben und Rainen ausrodet. Gerade in dieſen 
leben z. B. die Steinſchmätzer, die am liebſten die Saatſchnell⸗ 
käfer und ihre Larven, die fo ſchädlichen Drahtwürmer, 
freſſen. An das Verſchwinden der Vögel denken die in den 
Städten wohnenden Gelehrten nicht, wenn ſie fragen, woher 
2s kommt, daß mit hochgeſpannter Landwirtſchaft die Pflan⸗ 
zenſchädlinge ſo erſchreckend zunehmen. 

Dazu kommt zweitens, daß die Landwirte ihre kleinen 
Mitarbeiter nicht vor den wenigen wirklichen Feinden 
ſchützen ohne deren Vernichtung auch die Anbringung von 
Niſtkäſten vergeblich iſt. Da ſind erſtens die alles freſſenden 
Ratten, die auf jeden Dachrand und auf jeden Baum 
klettern, um Eier und Jungvögel zu rauben. 
Es ſind ferner die bummelnden Katzen, die in ihrer 
weiten Mehrzahl zu feige ſind, um Ratten anzugreifen. Sie 
tun ſich meiſtens gegenſeitig nichts; auch werden die Ratten 
durch das nächtliche Herumſtveifen der Katzen e. beunz 
tubigt und zum Abwandern gebracht, wie mancher Landwirt 
glaubt. Dies Verdienſt kommt nicht den Katzen, wohl aber den 
Eulen, insbeſondere der Schleiereule, zu, die irgendwo im 
Dach der Scheune oder des Stalles hauſt und am liebſten 
Ratten frißt, in ihrer nützlichen Wirkſamkeit aber nicht be⸗ 
achtet wird. Die Ahnen unſerer Hauskatzen haben auf den 
Bäumen und von Vögeln gelebt; daher fangen ſie heute noch 
lieber Singvögel als Mäuſe. Wo ſie ſind, verſchwinden die 
meiſten Erdbrüter. 

Der dritte Feind der Vögel iſt das Hermelin oder Groß⸗ 
wieſel, das blutdürſtigſte Tier in Mitteleuropa. Es fällt ſogar 
Haſen und Rehkitzen an, wobei es ihnen oft zuerſt die Ner⸗ 
den zum Fortlaufen hinter dem Ohr durchbeißt. Dieſes Raub⸗ 
wieſel klettert auch auf die Bäume, um Neſter auszunehmen 
und Vögel zu fangen. Es darf nicht verwechſelt werden mit 
dem nützlichen Kleinwieſel; dieſes iſt 15 Zentimeter, jenes 
28 Zentimeter lang. Auch behält nur das Raubwieſel im 

inter die ſchwarze Schwanzſpitze. 

Noch beſſer klettern kann das Eichhörnchen, das eben⸗ 
falls Eier und Vögel frißt und Neſter zerſtört. So ein Eichkatz 
richtet an einem Tage mehr Schaden unter den Singvögeln 
an, als die drei anderen Feinde Krähe, Elſter und Eichel⸗ 
häher zuſammen — wobei die Krähen es mehr auf die Eier, 
insbeſondere von Rebhühnern und Faſanen, und die beiden 
anderen mehr auf die Brut abgeſehen haben. 

S Von den Rau b vögeln kann man nur einen als bójen 
Feind der Singvögel anſprechen; das iſt der Sperber, der 
nur von ihnen lebt und fie bis in das bergende Gebiijch 
verfolgt. Er iſt ſo frech, daß er ihnen auch bis in das Haus 
nachjagt. 

Eigenartige Feinde der Vögel und der Landwirtſchaft, 
insbeſondere auch der Gärtnerei, ſind endlich die Sperlinge. 
Sie werfen den Vögeln die Eier aus dem Neſt und nehmen 
dies für ſich in Anſpruch. Sitzt ſo ein Sperling erſt mal in 
einem Schwalbenneſt und hat er auch nur einen Strohhalm 
hineingeſchleppt, dann hat er damit das Neſt für die Schwalbe 
unbrauchbar gemacht, die mit ihrem kurzen und ſchwachen 
Schnabel den Halm nicht mehr entfernen kann. Und wenn 


dem, wie einer 


auf einem Beet der Gärtner jegliches Unkraut entfernt hat, 


ſo ſtaunt er, wie es nach wenigen Tagen wieder aufgeht. 
Aber nicht der böſe Feind hat es nachts dazwiſchen geſäet, 
ſondern am hellen Tage haben die Sperlinge die unverdau- 
ten Körner dahin geſtreut. Das gilt auch beſonders für den 
Hederich auf dem Acker. : f 

Wenn der Landwirt dieje neun Feinde, um die es ſich 
hauptſächlich handelt, Ratte, Katze, Hermelin, Eichhörnchen, 
Krähe, Elſter, Eichelhäher, Sperber und Sperling immer ver⸗ 
folgt, ſo bekämpft er damit Unkraut und Ungeziefer in Wald 
SE weit leichter und ſicherer als mit jedem e 

ittel. W. 


Die Hausfrauenarbeit im Sprichwort. 

Zur beſonderen Beachtung für die Bauerntöchter bringen 
wir die nachſtehenden Ausführungen. Die Schriftleitung. 
Sprichwörter, jene volkstümlichen Weisheiten, pflegen 
ſich wegen ihres zutreffenden Inhalts jahrhundertelang im 
Volke zu erhalten, und ſie bilden einen naturgetreuen Spiegel 
der Volksſeele. Aus den Sprichwörtern aller Völker aber geht 
gleichmäßig eine ungeheure Schätzung der Hausfrauenarbeit 
hervor, und auch an Wand⸗, Haus- und Tellerinſchriften ijt 
das gleiche zu erſehen. Dies zeigt zur Genüge, daß eine gut 
geführte Hauswirtſchaft überall als großer Segen empfunden 
wird. A i 

„Hausbrot und Hausſtand find die beiten Dinge im 
Land“ ſang ſchon Walter von der Vogelweide, und dieſer Ge⸗ 
danke findet ſich in den verſchiedenſten Abwandlungen wie⸗ 
der. „Wo die Hausfrau iſt geſtorben, ſind Eier und Milch bald 
werdorben“ oder: „Eine liebe Hausfrau iſt der beſte Schatz 
auf Erden“ ſind ſowohl in Südbayern als auch in Tivol be⸗ 
liebte Hausinſchriften. In der Lauſitz pflegt man zu ſagen: 
„Einen eigenen Hausſtand kannſt du nicht mit Gold bezahlen.“ 
Auch die nichtdeutſchen Völker prägten ähnliche Sprüche. 
Leroux ſagte einſtmals: „Nur von der Hausfrau hängt die 
Wirtſchaft des Hauſes, ſchließlich fogar des ganzen Volkes 
ab“, und in Böhmen ſagt man: „Eine gute Hausfrau iſt keine 
Zierpuppe, ſondern eine Zier.“ Die Ruſſen haben folgendes 
1 „Jedes Haus ift ſchön, ſolange die Hausfrau gut 
iſt.“ N 
Auf alten Wandtellern kann man leſen: „Ein Haus ijt 
nicht ſchön durch feine Ecken, ſondern durch feine Küche.“ —. 
In Weſtdeutſchland hört man häufig, daß ein Haushalt ohne 
Hausfrau wie eine Laterne ohne Licht ſei. = 

Wie unerſetzlich eine Hausfrau iſt und wieviel Können 
ihre Tätigkeit vorausſetzt, beſagt nachſtehender deutſcher 
Spruch: „In der Haushaltung kann das Weib leichter des 
Mannes als der Mann der Frau entbehren.“ ; 

Es fehlt jedoch auch nicht an Ausſprüchen, die jene 
Uebertreibungen aufdecken, deren ſich viele rauen in 
ihrem Uebereifer ſchuldig machen. An derlei ironiſchen volts: 
tümlichen Verſen ſind alle Nationen reich. ; 

„Gar manche Hausfrau denkt gleich an den Topf, wenn 
nur vom Ton geſprochen wird“, iſt ein ſchwäbiſcher Spruch. 
„Im Hauſe Durſt und kein Schluck, auf der Straße aber vol⸗ 
ler muck“, bildete im vergangenen Jahrhundert geradezu 
ein geflügeltes Wort, das die Putzſucht bloßſtellen wollte. 

Die Kunſt der Hausfrau ſich zu fügen, ſich den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen anzupaſſen, bildet ebenfalls das Thema 
vieler Sprichwörter. „Ein Haushalt, in dem zwei Frauen re⸗ 
gieren, wird niemals Se a oder „Einem Haufe find 
drei Dinge überlegen: der Rauch, der Regen und ein böſes 
Weib“ oder „ein ſchönes Haus macht noch keine gute Tafel“ 
bezeugen dies in negativem Sinne. In Polen ſagt man: „Es 
iſt leichter, in einem fremden Hauſe zu dienen als im eigenen 
zu regieren“ und die Holländer warnen folgendermaßen vor 
dem gefürchteten Haustratſch: „Was man im Hauſe kocht, ſoll 
man auch dort verzehren.“ Auch der Geiz der Hausfrau wird 
bedacht: „Das iſt wohl ein ſchlechtes Haus, wo die Frau das 
gekaufte Fleiſch in den Schornſtein zu hängen pflegt.“ 

Ein großer Teil des Bauernvermögens geht durch die 
Hand der Hausfrau. Wenn ſie, was doch meiſtens der Fall 
iſt, gut und ſparſam zu wirtſchaften verſteht, dann iſt es um 
den Haushalt und das ganze Haus gut beſtellt. Wo das nicht 
der Fall iſt, ſagt ein altes Sprichwort: „Die Frau kann in 
der Schürze mehr hinaustragen, als der Mann auf einem 
Wagen einfährt.“ 

Dereinsialender. 

Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landjugend wich⸗ 

tig. Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 240 u. 241. 


Witoldowo: 15. A, Janowitz: 17. 4. Gneſen: 28. 4 Kobylin: 22. 4. 


(Fortſetzung von Seite 244) : 
Grasſtande zeigen, billiger und ſicherer zu beheben, als ein früh- 
zeitiges Beweiden der Flächen. Die Wirkung des frühen Zurück⸗ 
eg der jungen Triebſpitzen iſt die, daß man ein dichtes, aus 
ahlloſen zarten Einzeltrieben beſtehendes Weidefutter erhält, 
RE weſentlich befer nährt und — was für die Sommermonate 
bejonders wichtig ift — gerade wegen der vollen, dichten De 

ckung den Boden vor raſchem Auskrocknen ſchützt. Die Wuchs⸗ 
reudigkeit der Gräſer, die man bei dem frühzeitigen Beweiden 
erzielt, hält bei einigermaßen guter Sommerp lege der Weiden 
bis in den Spätherbſt hinein vor, jo daß ein Futtermangel bis 
ſpät ins Jahr hinein vermieden wird. 

Gegen den frühzeitigen Beginn des Beweidens wird ſehr oft 
gefehlt, und zwar weniger aus Sorge um die Weideflächen ſelbſt 
als vielmehr aus Sorge um das Wohlergehen der Weidetiere im 
zeitigen, vielfach noch kühlen Frühjahr. Hat man ſein Vieh 
während der Wintermonate in warmen Ställen verweichlicht, ſo 

at dieſe Sorge einigermaßen Berechtigung. Vor allem das 

ungvieh ſoll in dieſer Hinſicht nicht r werden, damit 
von ihm die erſtaunlichen Wirkungen der Nährkraft des jungen 
Graſes voll ausgenutzt werden können. d M. 


Kälber nicht unvermittelt aus dem Stall laſſen! 


Allmähliche Gewöhnung der Kälber an Außentemperatur und 
Weidegang iſt dringend geboten, wenn das Wohlbefinden der 
Tiere keine Störungen und die Entwicklung keinen Stillſtand er⸗ 
leiden ſoll. Kälber, die über Winter oder zeitig im Frühjahr 
geboren ſind, werden ja meiſtens im warmen Kuhſtall gehalten. 
e den eren Wochen ihres Lebens tut auch Wärme not, da der 

leine Körper dann noch wenig Aber eug Bei längerer 
Dauer neigt der Organismus aber zur Verweichlichung. Haut 
und Haar paſſen ſich in ihren Bildungen der Temperatur der 
Umgebung an. Hinzu kommt der Mangel oder gänzliches Fort⸗ 
fallen der Bewegung. Dabei können ſich weder Muskeln und 
Knochen noch die inneren Organe in der rechten Weiſe kräftigen. 

Kommen dann aber ſolche Kälber plötzlich ins Freie, ſo frie⸗ 
ren ſie ſelbſt noch bei ſonnigem Frühjahrswetter. Sich warm zu 
laufen, haben ſie noch nicht gelernt. Sie würden dabei auch noch 
ſchnell ermüden. Ferner ſtehen [ie noch viel neugierig herum, 

beſchauen und beriechen alles mit Staunen und mit natürlichem 
Mißtrauen. Legen ſie ſich ſchließlich noch draußen N bloßen 
Erdboden nieder, jo können fie fih den Leib erfälten. Bald werden 
ſich dann Durchfall und ſchlechte Verdauung einſtellen. Um die 
Kälber dann wieder auszukurieren, eich man ſie womöglich 
wieder im Stall feſthalten und verweichlicht ſie dadurch von 
neuem. 

Kommen Kälber vom Stall auf die Weide, ſo bilden weicher 
Boden, Gräben und Tränkteiche ſowie der Stacheldraht der Ein⸗ 
zi lung für He eine Gefahr. Man kann beobachten, daß fie zunächſt 
blind darauflos laufen. Da ſie bisher immer feſten Boden unter 
den Füßen hatten, erkennen ſie die moorigen Stellen nicht und 
wiſſen nicht, daß das Waſſer nicht trägt. Leicht können ſie mit 
einem oder ie, Beinen feſtſitzen, werden ängſtlich und verrenken 
ich ein Gelenk oder brechen ſich gar einen Knochen. In das 

aſſer ſtürzen ſie vielleicht kopfüber hinein, und ehe ihnen recht 
zum Bewußtſein kommt, was wen hat ift, find fie ertrunken. In 
einem engen, aber tiefen Graben hätten ſie auch gar nicht die 
Möglichkeit, ſich wieder aufzurichten, wenn ſie rücklings in den⸗ 
ſelben zu liegen kommen. Letztere Fälle ſind ja gewiß ſelten, 
aber man ſoll mit ihnen rechnen. Bekanntlich muß man mit 
jenen, unerfahrenen Tieren ebenſo vorſichtig fein wie mit Rin- 
ern. Das Liegen auf dem feuchten Grunde kann auch auf der 
Weide zu Erkältungen führen. In ihrem natürlichen Inſtinkt 
werden die Tiere allerdings bald lernen, Anterſchiede bei der 
Auswahl ihrer Lagerplätze zu E Aber zuerſt können fie es 
nicht, und in den erſten Tagen ift es gerade am bedenklichſten, 
wenn es zu Erkältungen kommt. Das gilt übrigens auch vom 
älteren Vieh. Man neigt daher jetzt der Auffaſſung zu, daß die 
fogenannte Grasſeuche am allerwenigſten auf der ungewohnten 
Aufnahme von Gras und ſonſtigen Weidepflanzen, ſondern in 
der Hauptſache auf Erkältung der Bauchorgane beim Draußen⸗ 
liegen beruhe. 

Eine NOA Gewöhnung ſollte daher bei jungen und 
älteren Tieren, insbeſondere aber bei erſteren, ſtets vorgenommen 
werden. Die Kälber ſollten möglichſt bald oder bei ausreichender 
Wärme in einen beſonderen Kälberſtall neben dem Kuhſtall ge⸗ 
bracht werden. Dies wäre auch wegen Anſteckungsgefahr bei 
Tuberkuloſe im Kuhſtall ſehr Ee In dieſem Stalle wer- 
den nötigenfalls verſchiedene Altersabteilungen gebildet. Sobald 
die Kälber einige Wochen alt ſind, können ſie bei ruhigem, nicht 
u kaltem Wetter bereits den Stall verlaſſen. Zum Ruhen wer⸗ 
en jie dann immer in den gewohnten Naum zurückkehren. Haben 
ſie Auslauf auf die Dungſtätte, ſo ſuchen ſie ſich bei wärmerer 
Witterung auch wohl einmal auf dieſer eine trockene Stelle, um 
ſich zu legen. Haben die Kälber bereits Bewegung gehabt, [o 
werden ſie auf der Weide nicht mehr verunglücken. Dennoch emp⸗ 
fiehlt ſich auch hier ein allmählicher Uebergang. ER. 


Dom Flachs und feiner Nutzung. 
E In dieſem Artikel, der in Nr. 15 unſeres Blattes in der Frauen⸗ 
beilage ſtand, find 2 Druckfehler unterlaufen, Es muß heißen: 


7 


1. Es wird hier empfohlen, ein bickes 
bindung oder Gerſtenkorndrell mit 3 bis 4 (ſtatt 34) oder mehr 
Schaften zu weben. 2. Bequem find oft gut geräumte Kauter 
(Gruben, Waſſerlöcher) Hatt Reuten. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch ; 


Frage: Anbau von Bohnen⸗Hafer⸗Gemenge. Die Bohnen 
verlangen eine tiefere Ausſagt als der Hafer. Wie kann die 
A u as at dieſes Gemenges am zweckmäßigſten vorgenommen 
werden? - SR 

Antwort: Man jüt am beiten die Bohnen breit aus und 

Tipt K auf 8—12 cm unter. Sodann wird der Acker bis zum 
uflaufen mehrfach ſcharf geeggt und der Hafer beim Durchbruch 
der Bohnen nachgedrillt. 


Marit- und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Surte an der Poſener Börje vom 9. April 1935 
Bank Polſki⸗Akt. (100 zł) zi 87—| 41 % listy Zastawne 
4%, Konvertierungspfandbr. Złote w Złocie 


der Poſ. Landſch. 45—%, früher 4½ %, amorkiſier⸗ 
444% SE der Poſ. are Golddollarpfand⸗ 
Landſch. (früher 6% briefe 1 Dollar zu 8.9021 46.— 90 
Roggenrenkeubriefe) 45.—90 40% Dollarprämienanl. 
4%,% Dollarpfandbr. der Ser. III (Sick. zu 5 $) 52,50 zł 
az wia Serie 5% ſtaatl. Konv.⸗Anleihe ; 
v. 1933 1 Dollar zu 66.25—86.30%, 


21 5,40 (früher 8%, alte 3% Bauprämienanleihe 
Dollarpfandbr.) %% Serie l 60 m).....144.65 zł 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 9. April 1935 
5% itaati. Konv.⸗Anleihe zł 66,75 100 ſchw. Franken = zt 171.67 
30% Bauprämienanleihe 100 holl, Guld. = . . . zł 358.15 

Serie I (50 zł) zł 45.25 | 100 iſchech. Kronen . zt 22.15 
100 deutfhe Mark ....zł 218.50|1 Dollar =.....:..: zł 5,31 
100 franz. Frank.... . . zł 34.991 Pfd. Sterling .... zł 25.64 


Distontjag der Bank Pott 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 9. April 1935 ; 
1 Dollar = Danz. Gulden 3.066 |100 gtoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. Danz. Guld. 14.82 Gulden 57.75 

Kurſe an der Berliner Börje vom 9. April 1935 


100 holl, Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.488 
GIRL 1 i Ae sihuld 
100 ſchw. Franken == nebit Ausloſungsr. Nr. 
deutjhe Marz... ... 80,80] 19000000 — 
1 engl. Pfund, = dlſch. Dresdner Bank ....... 88.75 
GB 12.025 | Olſch. Bank u. Diskontogej. 88.75 
100 3łofy = diſch. Mark 46.87 ` 


Amtliche Durchſchnitisturſe an der Warſchauer Bótje. 


r Dollar Fur Schweizer Franken. 
4 4.) 5.29% (6. 4.) 5.31 / J (3. d 171.72 (6. 4.) 171.72 
4, 4.) 5,81 (8. 4.) 5.31 |(4. 4.) 171.70 (8. 4.) 171.68 
(5. 4.) 5.311/5 (9. 4.) 5.31 (5. 4. 171.72 (9. 4.) 171.67 


z olumóbia errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
3. 4. 5,30, 4. 


4.5.80, 5. 4. 5.80, 6. 4. 5.31, 8. 4. 5.31.9. 4. 5.31. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 10. April 1935. 


Getreide: Der Weltmarkt zeigte in der Berichtswoche eine 
Belebung, welche aber eher vom Futtermittel⸗ als vom Ge⸗ 
treidegeſchäft ausging. Während nämlich der Getreidehandel als 
ſolcher eine gewiſſe Stetigkeit aufwies, kam etwas Belebung durch 
die Feſtigkeit von Futtergetreide hinein. Die 77 von 
Valuten mag wohl auch eine gewiſſe er gegeben aben. 
Es ijt wohl nicht Zufall, daß auch hier in Polen ohne ſicht⸗ 
baren Grund ein etwas Hotterer Abſatz — in Brotgetreide — 
bei wenig veränderten Preiſen — an verſchiedene Intereſſenten 
eſtzuſtellen iſt. Vielleicht ſprechen Ueberlegungen nach fraglicher 

E dabei mit. — Zuſammengefaßt kann man aber der 
Anſicht Ausdruck geben, daß Gründe für eine Veränderung der 
Preisbaſis für alle Getreidearten im Augenblick nicht vorliegen 
und ſomit eine weitere Stetigkeit derſelben gewährleiſtet er⸗ 
ſcheint. Wir notieren am 10. April per 100 kg je nach Lage der 
Station und Qualität der Ware für: Weizen 14.75—16, Roggen 
13—14, Futterhafer 14—14.50, Sommergerſte 16—18, Senf 30 bis 
36, Viktorigerbſen 36—38, Folgererbſen 28—30, Wicken 30 bis 


32, Peluſchken 32—34, Gelblupinen 11—13, Blaulupinen 11—12, 


Raps 36—38 im freien Handel, Blaumohn 30—34 Zloty. 


Marktbericht der Molterei⸗Sentrale vom 10. April 1955 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt bedeutend feſter geworden, wie das ja eigentlich 
auch zu erwarten war. Wenn auch die Nachfrage nicht ganz ſo 
ſtürmiſch iſt wie in anderen Jahren, ſo iſt doch im Augenblick 
die Produktion ſo klein, um allen Anforderungen genügen zu 
können. Die noch vorhandenen Vorräte und Kühlhausbeſtände 
find restlos bis auf das letzte Faß aufgebraucht. 


+ 


es Handtuch mit Köper⸗ 


Es wurden in der Zeit pom 3.—10. d. Mts. ungefähr f 
gende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf: anfangs 1.60 ſpäter 
1.70 zł pro Mund ; Polen: eń gros: ach 1.30 ſpäter 1.40 zł 

bto Pfund. Die übrigen inländiſchen Märkte brachten ungefähr 
dieselben Preiſe, teilweiſe etwas mehr. i 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
bom 10. April 1055. l 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznań 
Umſätze: 15 t 1420, 15 t 14.25; Weizen 30 t 15,80. 


Richtpreiſe; Klee, ſchwediſch 220.00 240.00 

Roggen . 13.8514. 10 Klee, gelb, ohne 
Weiden 15.50 15.75] Schalen . .. 70.00-80.00 
Braugerſte .. 19.50-20.00 | Wundklee. s s 75.00-85.00 
Einheitsgerſte .. 17.50—17.75 | Timothyklee .... 60.00— 70.00 
Sammelgerſte .. 16.50-17.00 | Raygras . . . 90,00—100,00 
oder... +. 14.25-14.75 | Speiſekartoffeln.  2.20—2.40 
Roggenmehl 65%  19,75—20.75 al, loje  3.00—3.20 
Weizenmehl 65% 23.50—24.00 | Weizenſtroh, gepr.  3.60—3.80 
Roggentleie~ .. .  10.75—11:25 Röggenſtrah, loſe 3.25.50 
Weizenkleie, mittel 10.75— 11.25 Roggenſtro pepr. 3.75—4.00 
0 grob 10.50 12.00 Paa: oje. 375—400 
Gerſtenkleie. .. 10.25—11.50| Dojerjtroh, gepr. 4.2—4.59 
Winterraps . 37.0039 .00 A loſe 245—295 
Leinſamen s.. 44.00-47.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.30—3.50 
S «« 35.00-37.00 Heu, loſe ... 7007.50 
Sommerwicke „ 31.00 82.00 Heu, gepreßt. 2508.00 
Peluſchken . 33.00-85.00 | Netzeheu, Toje, .. 890 —8.50 
Viktoriaerbſen .. 31.00-86.00 | Netzeheu, gepreßt 8.50 — 9.00 
olgererbſen . , 30.00-82.00 | Leinkuchen .. . 18.75 —19.00 
laulupinen ... 10.50 — 11.00 Rapskuchen 12.75 18.00 

Gelblupinen . . 12.50 13.00] Sonnenblumen⸗ 
Seradellaa 13.00 15.00] kuchen . . 19.25 —19.75 
Klee rot, roh. 130.00 — 140.00 Sojaſchrot ... 20.00 20.50 


Klee PE 8000. 1000 Blauer Mohn 34.00 —87.00 
Klee, weiß. 80.00 110.00 ; 
Stimmung: ruhig. ; 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 329 t, Weizen 
317, Gerſte 230,6, Hafer 85, Roggenmehl 173,5, Weizenmehl 
80, Gerſtenkleie 15, Viktorigerbſen 25, Napskuchen 25, Lein⸗ 
ſamen 8,7, Gelblupinen 15, Serradella 24, I 
reien 6,99, Leinkuchen 7,5, Kartoffelflocken 75, Speiſekartoffeln 
195, Pflanzkartoffeln 593 t. y 


Schlacht: und Viehhof Poznań 
: dom 9. April. 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht Toto Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) 
uftrieb: 760 Rinder, 1930 Schweine, 1260 Kälber und 
23 Schafe; zuſammen 3973 Stück. S CH 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
48—54, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 42—46, ältere 36 
bis 40, mäßig genährte 26—30. Bullen: vollfleiſchige, ausge- 
mäſtete 46—50, Maſtbullen 40—44, gut genährte, ältere 36—38, 
mäßig genährte 26—30. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 46 
bis 52, Maſtkühe 4044, gut genährte 26—30, mäßig genährte 
18—20. Färſen; vollfleiſchige, ausgemäſtete 48—54, Maſtfärſen 
42—46, gut genährte 36—40, mäßig genährte 26—30. Jung⸗ 
vieh: gut genährtes 26—80, mäßig genährtes 24—26. Kälber: 
befte ausgemäftete Kälber 68—74, Maſtkälber 60—66, gut ges 
nährte 52—58, mäßig genährte 46—50. j 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
62—64, vollfleiſchige von 100 bis 120 ko Lebendgewicht 55—60, 
pollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 54—56, fleiſchige 
; Schweine von mehr als 80 kg 46—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
48—56. — Marktverlauf;: normal, 


Poſener Wochenmarktbericht 
vom 10. April 1935. ; 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für 
ein Pfund Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,50, Weißkäſe 30, 
Milch 20, Sahne ein Viertelliter 1,40, Eier 80. Auf dem 
Gemüſemarkt zahlte man für Spinat 40, Salat 15—20, Ra⸗ 
bieshen 20, Schwarzwurzeln 35, Kohlrabi 20, Suppengrün, 
Schnittlauch, Dill, Peterſilie 5, Weißkohl, Grünkohl das Pfd. 20, 
qute Gurken 5—15, Sauerkraut 20—25, Mohrrüben 8—20, rote 

üben 8, Wruken 10, Kartofſeln 3—4, Salatkartoffeln 10, 
e 5, Knoblauch 5— 10, getr. Pilze 2— 2,50, Erbſen 20—30, 

ohnen 20—40, Rhabarber 70, Aepfel 50—90, Apfelſinen 20—45, 
Zitronen 6 Stück 50, Backobft 0,80—1, Backpflaumen 0,80—1,20. 
Den Geflügelhändler zahlte man E Hühner 23,50, Enten 3—4, 
Ginie 3—8, Perlhühner 3—3,50, Puten 7—10, das Paar Tauben 
11,20, Raninchen 2,50. — Für LE zahlte man 40—80, 
Schweinefleiſch 45—75, Kalbfeiſch 45—90, Hammelfleiſch 65—75, 
Gehacktes 60, roher Speck 60, Räucherſpeck 80—1, Schmalz 70, 
Kalbsleber 1—1,20, Schweineleber 60—70,. Rinderleber 40—50. — 


Auf dem Fiſchmarkt wurden nachſtehende Preiſe erzielt: Schleie 


1,20, Bleie 80, Karpfen 1,10, Hechte 1,20—1,30, Weißfiſche 60, 
grüne Heringe 35, Salzheringe 10—15, Näucherheringe 20—30, 
protten das Viertelpfd. 10 Gr. l 


r fol⸗ 


otklee 2,3, Same . 


und Felle o 


„ Fiuerwer gabe. 
(Großzhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Lë ) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Prels Se p 


entſprechend. E 
Gehalt an Preis in głoty für 1 ką 
Preis Geſamt⸗ Verd. 
g per Stärre⸗ Verd. Geſamt⸗ Ghioet 
Futtermittel 100 kg 1 Eiweiß Sr Verd. m ` 
21%, % K 
Kartoffeln A 16,—| 0,9 0,14| —— | —— 
Noggenkleie 411,75] 46,0 | 10,8 0,25] 1.09 0,6 
Weizenkleie 11.75 48,111, 0,241 1,06] 0, 
Gerſtenkleie 11, 478 | 6,7 | 0,28] 1,64] 0, 
Reisfuttermehl srs. —.— 684 | 6G— | ——| ——| —— 
Mais. 4 —,—| 815 | 66 | ——| ——| —— 
Hafer mittel „ „ | L0—| 59,7 | 7,2 0,25| 2,08 108 
Gerſte mittel « „ | 16,50] 72,—] 6,1 9,28| 2,704 1,1 
Roggen mittel „....-| 14—]| 718 | 87 | 020| 161] 0,59 
Lupinen, blau ss... 4 11—| 71,—| 23,8 0,15] 0,47] 0,18 
Lupinen, gelb . +... | 18—4 67,3 130,6 0,19] 0,42] 0,25 
Aderbohnen `. ssa | 23,—1 66,6 | 19,3 0,85] 1,19] 0,84 
Erbſen (Futter) +s Ä 20,— 68,6 | 16,9 0,29 1,18] 0,75 
Sera della . A 13,— f 489 | 13,8 9,27] 0,94| 0,58 
Leinkuchen“) 38/42% . | 19—] 71,8 272 | 0,261. 0,70] 0,46 
Rapstuchen”) 36/40% . | 14—] 6,1 |238— 0.23] 061] 0,37 
Sonnenblumenkuchen!) 
4244 „ „ „„ „[ 19—1 68,5 30,5 | 0,28] 062] 0,44 
Erdnußkuchen“) 55 . 28,.— 77,5 | 45,2 0,301 0,51] 0,40 
Baumwollſaatmehl ges i j ; 
ſchälte Samen 50% . —— | 71,2 138, — | ——| —— | —— 
Kokosſchrot 24/26% . | 14—]| 76— |16— | 0,18] 0,88] 0,34 
Palmkernſchrot 18/190 14—]| 66—]|18— | O21| 1,08] 050 
Sojabohnenkuchen 50% SJ: ; 
dów J., nicht extrah.21,.— 73,3 | 40,7 0,29] 0,52] 0,40 
rte! E A 3,50 64,— | 55,— „68 0,79 0,76 
Mi l chfutter: i i 
80% Sojameht 48/50% } 
ca.40% Erdn.⸗Mehl55 7 21,50 73,5 [342 | 0,20] 0,63] 0,46 


„0% Palmk⸗ „ 21%) 


**) Der Stärkewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ijt [o 
och bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kate 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ; 

Z Sh Laudwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poz nan, den 10. April 1935. Spöldz. z ogr. odp. 
Häuteverſteigerung in Thorn. ; 
Am 2. April fand in Thorn eine Häuteverjteigerung Wett, 
ar Preiſe verſtehen ſich für Häute und Felle ohne Horn und 
irn: i 
Bukaten (Rinderfelle) pro Pfund 47 gr, mittlere Rinder⸗ 
üute geſalzen 45—51 gr, ſchwere Rinderfelle 45 gr, Ninderfelle 
Originalware) —, leichte Kalbfelle geſalzen bis 7,5 Pfund pro 
tid 4,20—4,0 zi, Kalbfelle über 7,6 Pfund 5,75 zl, Kalbfelle 
über 10 Pfund —, Schaffelle geſalzen (Originalware) pro Pfund 


-40—43 gr, Schaffelle für Export, geſalzen —, Schaffelle trocken 


75 gr, Ziegenfelle trocken pro Stück 2,60 zł, ARK pro 
Stück 15,— zł. — Ausgeſtellt wurden 1591 Rinderfelle, 5134 Kalba 
felle, 514 Schaffelle. Tendenz niedrig. Kalbfelle bis 7,5 und üher 
10 Pfund nicht verkauft. 


Häuteverſteigerung in Daten, ; 

Am 4, April fand im Reſtaurant des Schlachtviehhofes eine 
Häuteverſteigerung ſtatt. Die Preiſe verſtehen ſich für Häute 
er Horn und Stirn. / g A 

Freſſer bis 20 Pfund 52 gr, Bukaten von 21-39 Pfund 
ohne Kuhhäute pro Pfund 49—52 gr, Ochſen, Färſen, Bullen 
von 40—49 Pfund 52 gr, Ochſen und Färſen von 50 Pfund auf⸗ 
wärts 47—52 gr, Bullen von 50—70 Pfund 42—45 gr, von 71 bis 
85 Pfund —, von 86 Pfund aufwärts — Kühe von 49 Pfund 
52 gr, von 50 Pfund aufwärts —, Rinderhäute (Originalware) 
45—52 gr, Kalbfelle von 5,5 Pfund 71 gr, von 567,5 Pfund 
67—68 gr, von 7,6—9 Pfung 68,5—80 gr, von 9 Pfund aufwärts 
62,5—71 gr, Kalbfelle (Originalware) 66.—82,5 gr, Schaffelle 
(Originalware) 48—58 gr. 5 $ 

i Ce wurden ausgeſtellt 1929 Rinderfelle, 6777 Kalbfelle, 248 

Schaffelle. Tendenz ſchwächer. Rinder⸗ und Kalbfelle nicht 
verkauft. 
— — . —. — — — — 

; Dereinstalender. 

- Bezirk Hohenjakja. => > 

Ortsgruppe Tarkowo: 12. 4, um 6 Uhr bei Reiner⸗Tarkowo, 
Vortrag Dipl.⸗Landw. Kunde: Landw. Tagesfragen. Ortsgruppe 
Rojewice: Verſammlung am 13. 4 fällt aus. Ortsgruppe Or⸗ 
howo: 14. 4, um 5 Uhr, im Gaſthaus, Orchowo. Vortrag Dipl.» 
Landw. Kunde über landw. Tagesfragen. Ortsgruppe Dąbrowa: 
15. 4., um 6 Uhr, bei Klettke, Sedowo. Veſprechung über ein im 
Juni ſtattfindendes Stiftungsfeſt. CN 


Ra ver Krankheit verſchled auf Schloß 
mee e. Son des Vorſtandes 
der Mleczarnia Poznanſka (Poſener Molkerei), 

Herr Rittergutsbeſitzer 
Major 


Kurt von Tempelhoff 


Dąbrówka 


Der Verſtorbene gehörte zu den Gründern der 
Poſener Molkerei und hat ſich durch ſein Wirken 
große Verdienſte erworben. 5 

Durch feinen vornehmen Charakter und fein 
liebenswürdiges Weſen erfreute er ſich der Ver⸗ 
ehrung aller, die ihn kannten. S d 

Wir werden den Heimgegangenen ſtets in dank⸗ 
barer Erinnerung behalten. 

Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der 
Mleczarnia Poznańjfa 
Sp. 3. o. o. — E. 


Landwirtschaft 


von 200 Mrg. ab zu kaufen, beziehungsweiſe von 500 Mug. 
pachten geſucht. Frei verfügbar 30000 zł, ſpäter mehr. 

Dqrerten unter 353 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
27 Jahre alt, 6000 21 Vermögen, 


Landwi risto hter, möchte in eine andere Wutſchaft 


einheirafen, wo ihren Eltern Unterhalt gewährt wird. Dieſelben 
find geſund und können = in der Wirtſchaft mitarbeiten. Ang. 
erbeten an die Redaktion des Zentral⸗Wochenblattes u. F. A. (378 


Lee 
Below⸗Knotheſche Schule 


Volksſchule u4 klaſſ.Mädetengymnaſium 
(mit Latein). 
1935/36 letzte Oberklaſſe neuhum. (mit Franzöſ⸗ u. Engliſch. 


Poznań, Wały Jana III. 4. Tel. 5954. 


Anmeldungen für alle Alaſſen bis 
Ende Mai. Vorzulegen: Seburtsſchein, Impf⸗ 
ſcheine, letztes Schulzeugnis. 8 
585) Die Schulleitung, 


(Poſener Molkerei) 
G. m. b. H. 


een 
OWU 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Obwieszczenia, 
R, Sp. 16. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dziś pod nr. 16 
przy firmie: „Molkerei- und 

artoffeltrocknungsgenossen- 
schaft für Nowy Tomyśl und 
Umgegend, spółdzielnia z o- 
gran. odpow. w Nowym To- 
myślu' co następuje: 

Uchwałą Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 16. 9. 1933 r. 
zmieniono statut w $$ 6i 36 
jak następuje: 

$ 6. statutu skreśla się cał- 
kowicie i wstawia się na miej- 
sce jego co następuje: 

„Każdy członek ma prawo 
zgłosić swoje wystąpienie ze 
spółdzielni. Wypowiedzenie 
członkostwa. odbywa się tylko 
na końcu roku obrachunko- 
wego. Nastąpić musi ono co- 
najmniej sześć miesięcy przed- 
tem piśmiennie.  Wypowie- 
dzenie poszczególnych udzia- 
łów jest niedopuszczalne. 

WS 36 skreśla się słowa „i 
w Wollsteiner Tageblatt“. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 17. 10. 1934 r. 
wybrano w miejsce ustępują- 
cego członka zarządu Gu- 
stawa Seidego, członkiem za- 
rządu rolnika Hermanna 
Schulza z Glinna. 

Ustęp II, $ 36 skreślono zu- 
pełnie, a który otrzymuje no- 
we brzmienie: 

„„Należy je umieścić w 
„„Landwirtschaftliches Zen- 
tralwochenblatt für Polen“ w 
Poznaniu oraz w Nowy To- 
myśler Kreiszeitung. Gdyby 
nie było możliwe umieszczać 
ogłoszeń w najpierw wymie- 
nionym piśmie, natenczas za- 
mieszczone będą w piśmie wy- 
znaczonem dla Rady Spöl- 
dzielczej do ogłoszeń rejestro- 
wych, 

Nowy Tomyśl, 15. 2. 1935 r. 
Sąd Grodzki. [377 


W tutejszym rejestrze Spół- 
dzielni Nr. I przy „Bank- 
verein Chojnice“, Sp. 2 O. o. 
zapisano dziś: Członek Za- 
rządu I. v. Rhode. wystąpił z 


Lindesgenossenschalishank 


Rank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan 


FÜR 


oszcz, ul. Gdańska 16 
SPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Ralffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000.— zi. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Verkauf von Registermark. 


zarządu, a uchwałą Walnego 
zebrania z dnia 19 listopada 
1934 wybrano E. Langiego 
Chojnic, oraz zmieniono 4 6 
statutu w ten sposób, że 
wszelkie ogłoszenia przewi- 
dziane ustawowo i statutowo 
należy zamieścić w Landwirt- 
schaftliches Zentral-Wochen- | 
blatt für Polen. i 
Chojnice, 29 listopada 1934, 
Sąd Grodzki. [364 
22 ˙˖ĩ¶ » — iO—A—A2 22 

W rejestrze spółdzielni tu- 
tejszego sądu na stronie 6 
przy firmie Kuśliner Dar- 
lehnskassenverein, spöldziel- 
nia z nieogr. odpowiedzial- 
nością w Kuslinie wpisano 
dzisiaj że: 

Reinhold Jaensch, Gustaw 
Siegesmund i Otton Kern z 
zarządu ustąpili, a w ich miej- 
sce wybrani zostali uchwałą 
rady nadzorczej spółdzielni z 
dnia 14 grudnia 1934 rolnik 
Alfred ehmann i rolnik 
Otton Seide, oboje w Kuśli- . 
nie. 1365 
Grodzisk, 23 marca 1935 r. 

Sąd Grodzki. 


Do rejestru spółdzielni 66 

wpisano dnia 21 grudnia 1934 
rzy firmie Towarzystwo 

ankowe Nowej Wsi i oko- 
licy — Vereinsbank Antonien- 
hiitte und Umgebung — za- 
pisana spöldzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnoscia z 
siedzibą w Nowej Wsi, że u- 
chwałę walnego zgromadze- 
nia z dnia 24. 5. 1934 zmie- 
niono $$ 2, 281 35 statutu oraz 
dodano nowy $ 36 statutu. 
Przedmiotem przedsiębior- 
stwa jest między innemi: 

c) wydawania czeków, prze» 
kazów i akredytyw jako też 
wykonywanie wypłat i wpłat 
w granicach państwa, 

e) przyjmowanie wpłat na 
rachunek osób trzecich jako 
éeż inkaso weksli i dokumen- 
tów, 1366 

h) przyjmowanie papierów 
wartościowych i innych war 
lorów do depozytu jak rów= 
nież wydzierżawienie skrytek. 

Sąd Grodzki Katowice. ) 


3 ergebenſt ein. 


Merino-Prócoce 


Unsere diesjährigen Bockauk- 
tionen finden statt wie folgt: 


1) Dąbrówka 

Kreis, Post u. Bahn Mogilno, 
\ Tel. 7. Besitzer: v. Colbe, 
Mittwoch, d. 1. Mai, 1 Uhr mittags. 


2) Wichorze 
Bahnst. Cepno (für Frachten 
Stolno), Tel, Chełmno 60. 
Besitzer: v. Loga, 
Dienstag, den 7. Mai, 2 Uhr 
mittags. 


3) Lisnowo-Zamek 
Kreis Grudziądz, Bahnst: 
Jabłonowo, Tel. Lisnowo 1. 
Besitzer : Schulemann, 

Dienstag, den 14. Mai, 12 Uhr 

mittags. - (382 


Bei Anmeldung stehen Wagen 
zur Abholung auf den Bahnstat. 


Fritz Schmidt 
Glaserei u. Bildereinrahmung 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poźnań, ul. Fr. Ratajczaka 11 

1884. 


Gegr. d (260 


ZA OZ ZZA 

Gemäß 8 21 der Satzung laden wir hiermit unſere Mitglieder 
u der am Donnerstag, dem 25. April 1935, um 17 fr im 
eſtaurant Kozdon, Siemianowice, ul. Sientiewicza, ftattfindenden 
orbentlichen Generalverſammlung 


Reinblütiges 


EAT 


Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
direktor v. Błeszyński, Lublin 
ul. 3 Maja 16. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysi-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledıte 


Liste freil (284 


Tagesordnung: \ 
1) 1901 8 5 des Geſchäftsberichtes und der Bilanz pet 31. 12. 
2) Genehmigung der Jahresrechnung für 1034, 
3) Entlajtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
4) Verteilung des Reingewinnes für 1934. 
5 dorwał für 1935. 
6) Aufſichtsratswahl. 
7) Verſchiedenes. 
Die Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſtre 
heute ab in unſerem Geſchäftslokal, ul. Byto 
der Mitglieder aus. 55 
Siemianowice, Sl., den 22. März 1985. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Hausbeſitzerbank, 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia, 
Siemianowice Śl. 
R. Gogolla. 


nung fiegen von 
fu 5, zur 996881 
381 


Gegründet 1831. 


des Landbundes Weichselgau, 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die 


Kaufe laufend jedes Quantum 


Schafwolle, 
roh, „Watolina“. 
Henryk Geyer, Poz 

Robocza 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der 
Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 


Tür ; 


Feuer", lebend, Hatipflicht-, Unfall-, Einhruchgliebstahl-, Transport- U. Vuloren-Versicherung 


Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. 2 0. 0., Poznań Wjazdowa 3 und die Platzyertreter der „Generali*, 


50 


in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
nań, — mir, Poznan; 
Tel. 46-94. Amman antata 6a Tel, 2396 


ul, 5; 


E Gemüse- 


e Blumen- S 


Sium amereien 


in- und ausländischer Züchtungen bietet an 
: Samengrosshandlung (275 
= WIĘFEL & CO., Bydgoszcz = 
Tel 820 vorm. Wedel & Co. ul. Długa 42 


© [llustrierte Preisliste auf Wunsch gratis u. franko. 


General-Berſammlung 
Mittwoch, den 24. April 1935, 20 Uhr im Banklokal, ulica By⸗ 
tomſta Nr. 13, zu der die Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft 
hierdurch eingeladen werden. 
: Tagesordnung: 


1. Bericht des Aufſichtsrates über das Geſchäftsjahr 1934 enta 
7 $ 41 des Gen.⸗Geſ. 
. Erftattung des Jahresberichts für das Jahr 1934 durch 
den Vorſtand entſpr. $ 55 des Gen.⸗Geſ. 
„Genehmigung der Jahresrechnung für 1934. 
„Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates für die Ges 
ſchäftsführung 1934. 
Genehmigung des Voranſchlages für das Jahr 1935. 
Wahl der Aufſichtsratsmitglieder. 
7. Verſchiedenes. 
Gemäß § 55 des (Gen Jet, liegen die Jahresrechnung und die 
Bilanz für das abgelaufene Jahr ſeit dem 8. April 1935 in 
unſerem Geſchäftslokal, ul. Bytomſta 13, zur Einſicht der Ge⸗ 


noſſen aus. x 
Swietochlowice, den 8. April 1935. (380 


; Der Aufſichtsrat der N 
Śląski Bank Ludowy, zap. srółdz. z ogr. odp., Swiętochłowice 


Po to 


o 


( Karl Wlodaſch, Aufſichtsratsvorſitzender. 


Landwirtel 


Zu Streuzwecken liefere ich : 


Torimull una TOrfstreu. 


Torf besitzt It. Analysen ein mehr als 
sechsfaches Aufsaugsvermógen im 
Vergleiche zu Stroh. (317 


Gustav Glaetzuer 


Poznań 8, Jasna 19, 
Tel. 65-80 u. 46-80. 


Industrie, Handel und Gewerbe 
(352 


Filiale Soznań, ul. Fantaka 1, Tel. 18-08, 
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Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 
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Ogłoszenie 


Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu z dnia 23 lu- 
tego 1935 r. niżej podpisanej 
spółdzielni uchwalono jedno- 
/ głośnie zmniejszenie dodatko- 
wej odpowiedzialnosci, a 
mianowicie; ustalone sumę do- 
datkowej odpowiedzialnosci 
na zł 200,— za każdy udział 
ee członkowie odpo- 
iadali poza przejetemi udzia- 
ami całym majątkiem), 
Pozatem uchwalono obni- 
żenie udziału, a mianowicie: 
Dotychczas każdy członek za- 
deklarować musiał na każde 
2 krowy jeden udział w wyso- 
kości 30,— zł. Odtąd każdy 
członek zadeklarować musi 
jeden udział w wysokości 
40, — zł (skreśla się więc słowa 
„na każde 2 krowy”). ~ 
Wreszcie uchwalono prze- 
diużenie terminów wpłat na 
udział, a mianowicie: Dotych- 
czas Członkowie obowiązani 
byłi wpłacić na udział 5,— zł 
natychmiast, a resztę w prze- 
ciągu jednego miesiąca; odtąd 


Bankverein Tuchola 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
BD "w Tucholi 


Tagesordnung 
für die am Mittwoch, dem 24. 


| trzebne 


April 1935, im Banklokal um 


à Generalverſammlung. 
1) Bericht des Vorſtandes für das Geſchäftsjahr 1984. 


Verteilung des Reingewinnes. 25 

4) Entlaſtung des Borjtandes und Aufſichts rates. 

5 Gelder des Voranſchlages für das Jahr 1985. 
6) Erſatzwahl zum Auſſichtsrat. y 

7 SI der Kreditgrenzen. 


Der Aufſichtsrat: 


orſitzender. 


termin jednego miesiąca prze- 
dłuża się na 6 miesięcy. 

W myśl art, 73 ustawy o 
spółdzielniach spółdzielnia go- 
towa jest, na żądanie zaspo- 
koić wszystkich wierzycieli, 
których wierzytelności istnieć 
będą w dniu ostatniego ogło- 
szenia, wzgl. złożyć do depo- 
zytu sądowego kwoty, po- 
na zabezpieczenie 
wierzytelności nieplatnych 
lub spornych, Wierzycieli jed- 
nak, którzy nie zgłoszą się do 
spółdzielni w przeciągu 3 mie- 
sięcy od dnia ostatniego ogło- 
szenia, uważać się będzie za 
zgadzających się na zamie- 
rzoną zmianę. 


Bekanntmachung. 

‘Auf der ordentlichen Ge- 
neralversammlung vom 23,Fe- 
bruar 1935 der unterzeichne- 
ten Genossenschaft wurde ein- 
stimmig die Herabsetzung der 
Haftpflicht beschlossen, und 
zwar wurde die Summe der 
Haftpflicht auf 200,— zł pro 
Anteil festgesetzt (bisher haf- 
teten die Mitglieder außer mit 
den übernommenen Anteilen 
mit dem ganzen Vermögen), 

Außerdem wurde die Her- 
absetzung des Anteils be- 
schlossen, und zwar: Bisher 
mußte jedes Mitglied für je 
2 Kühe einen Anteil in Höhe 


von 30,— zł übernehmen. Von 


jetzt ab ist jedes Mitglied ver- 
pflichtet, einen Geschäftsan- 
teil in Höhe von 40,— zi zu 
übernehmen (es werden also 
die Worte gestrichen „für je 
2 Kühe“), 

Dann wurde noch die Ver- 
längerung der Frist der Ein- 


zahlungen auf den Geschäfts- 
anteil verlängert, und zwar: 
Bisher waren die Mitglieder 
verpflichtet, auf den Ge- 
schäftsanteil sofort 5, — zł ein- 
zuzahlen und den Rest inner- 
halb eines Monats; von jetzt 
ab wird die Frist von einem 
Monat auf 6 Monate ver- 
längert. 

Im Sinne des Art, 73 des 
Genossenschaftsgesetzes ist 
die Genossenschaft bereit, auf 
Verlangen alle Gläubiger zu 
befriedigen, deren Forderun- 
gen am Tage der letzten Be- 
kanntmachung bestehen wer- 
den, bzw, die Beträge, die zur 
Sicherung noch nicht fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht zu 
hinterlegen. Die Gläubiger 
jedoch, die sich binnen. 3 Mo- 
naten, vom Tage der letzten 
Bekanntmachung an, bei der 
Genossenschaft nicht melden, 
gelten als mit der beschlosse- 
nen. Änderung einverstanden. 

Pleszewska Mleczarnia, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością 

w Baranowie, ^ 
Za zarząd: 
Dr, Z. Cichowicz. 
A. v, Jouanne, 
2 
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Obwieszezenie. 

Na walnem zgromadzeniu 
z dnia 26 lutego 1935 r. spół- 
dzielnia niżej podpisana u- 
chwaliła obniżenie udziału z 
200 zł na 100 zł. Spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzy- 
cieli, których wierzytelności 


wäscht alles 
einwandfrei 
sauber! 


istnieć będą w dniu ostatniega 
ogłoszenia wzgl. złożyć do 
depozytu sądowego kwoty; 
potrzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycięli, któ- 
rzy nie zgłoszą się: do spół: 
dzielni w przeciągu trzech \ \ e 
miesięcy od dnia ostatniego ` un 
ogłoszenia, uważać się będzie RR 
za zgadzających się na, za- 
mierzoną zmianę. 

Spar- und Darlehnskasse;spół-. 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością Biechowo. 

Za zarząd: 
(—) Kersting. (—) Zurwehme, 
Bekanntmachung. 

Auf der Generalversamm- 
lung vom 26. Februar 1935 
bat die unterzeichnete Ge- 
nossenschaft beschlossen, den 
Geschäftsanteil von 200 zł 
auf 100 zł herabzusetzen. Die 
Genossenschaft ist bereit, auf 
Wunsch sämtliche Gläubiger 
zu befriedigen, deren Gut- 
haben am Tage der letzten 
Veröffentlichung ~ bestehen 
werden bzw. die zur Sicher- 
stellung nicht fälliger oder 
streitiger Forderungen not- S 
wendigen Summen beim Ge-- 2 
richt zu hinterlegen. Die Gläu- SZ 
biger, welche sich im Laufs 
von drei Monaten vom Tage 5 A 
der letzten Veröffentlichung WE 
ab bei der Genossenschaft 
nicht melden, werden als ein- 
verstanden mit der beabsich= 
tigten Anderung betrachtet. ac 
Spar- und Darlehnskasse, spół - Bi 
dzielnia z. nieograniczoną od- EŃ 
powiedzialnością Biechowo. 

Für den Vorstand; [341 
(—) Kersting, (—) Zurwehme, 


Ihre Hagelversicherung 


können Sie bei uns zu günstigen Bedingungen abschliessen. Mi Beratung SE 
und Dorschlägen dienen wir Ihnen gem; mir sind Derragsgesellschaft 5 
der Westpolnischen Sandroirtschaftlichen Gesellschaft. 


 Uersicherungsgeselischaft Orzeł Sp. Akc. Lë 
_ Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznań und Pomorze || 
Goznań, ul. Jasna 14, Jelejon 7645. S (290 


Jnspektorat Bydgoszcz, ul. 3 maja 20, Tel. 1½22 [Otto Zellmer) 


Orsoeńretungen in allen grösseren Städien. 


Wir lieferns 
praparierten, oberschlesischen Steinkohlenteer, 
oberschlesische Klebemasse, 
beste Dachpappe, in alten ı Stärken, 
oberschlesisches Karbolineum, 
Papp „Nägel mit grossen 80 


Zement in den Märken Wysoka", „Goleszów“ usw., 
wasserdichten Zement „Siccofix“ 
zu günstigen Preisen und i 
Maschinen - Abteilung. 


Hochwertige F uttermittel: 


Erdnusskuchenmehl 5355 % 
Sojabohnenkuchenmehl 48150 d 
Sonnenblumenkuchenmehl 44/46 d 
Palmkernkuchenmehl 18/21 % 
Kokoskuchenmehl 24]26 ` ` 
Leinkuchenmehl 37/40 b 
Rapskuchenmehl 37/40 ° 
Fischfuttermehl 6570 % 
liefern wir in kleineren Mengen ab unseren Lägern, ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte. 


Wie: 


Landwirtsch. Zentra ig enossenschaft 


mmm E- Spółdz. z ogr. odp. Oe 


Poznań, ul. Wiazdowa A (851 
Telef. Nr. 4291. 2 Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2'/, Uhr. 
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